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Große Erfolge im Weſten
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Die Marne überſchritten Das Kampffeld der Champagneſchlachten wiedererobert

Falſche Gerüchte über bevorſtehende
Parlamentskriſen in Wien

Wien, 15. Juli. Jn der heutigen Obmännerkonferenz
n Anweſenheit des Miniſterpräſidenten teilte Präſident Groß
mit, daß die Regierung die Friedensverträge mit
NRußland, Finnland und Rumänien eingebracht
habe. Auf die Aufrage über die in ſpäter Abendſtunde beim
Miniſterpräſidenten einberufene Beratung am Samstag
abend erklärte der Miniſterpräſident, es ſei weiter nichts ge
ſchehen, als daß er das Präſidium beider Häuſer und die Ob-
männer der Parteien gebeten habe, ihn zu beſuchen. Er erkläre
feierlichſt, daß alle Gerüchte über dieſe Veſprechung, als habe es
ſich dabei um Auflöſung des Hauſes, neuerliche Vertagung des
Keichsrates, Kabinettswechſel, Wechſel des Miniſterpräſidenten
und dergl. gehandelt, vollſtändig aus der Luft gegriffen wären.
Es handle ſich nur darum, vor Beginn der Tagung ſich doch
noch über die gemeinſamen Intereſſen namentlich in bezug auf
die auswärtige Lage einigen su können. Diesbezüglich ſei der
Verſuch unternommen worden, eine gewiſſe Klarheit zu ſchaffen,
ohne aber davon das Schickſal des Hauſes oder der Regierung
abhängig zu machen. Jn der Tat habe es ſich ergeben, daß der
artige Befürchtungen nicht begründet ſeien. Es wurde eine Reihe
dringlicher Fragen angemeldet, darunter die Ernährungs-
frage im Breſt-Litowsker Friedensvertrag, die
Beziehungen zum Deutſchen Reiche, eine beabſich-
tigte Annexion Bosniens durch Ungarn. Hinſichtlich
des Arbeitsprogramms bleibe der Beſchluß der letzten Obmänner-
konferenz aufrecht.

Vor dem Beginn des franzöſiſchedeutſchen

Gefangenenaustauſches
Berlin, 16. Juli. Am 15. Juli iſt, wie die „Nordd. Allg.

ztg.“ berichtet, entſprechend den von der franzöſiſchen Regierung
ei den Verhandlungen von Bern im April d. J. gegebenen Zu
ſagen ein Zug mit ungefähr 800 Elſaß-lothringiſchen
zivilperſonen, darunter eine Anzahl von Frauen und Kin-
ern, aus Frankreich über die Schweiz in Konſtanz ein
zjetroffen. Mit dieſem Zuge ſind auch diejenigen Elſaß-
Lothringer zurückgekehrt, wegen deren widerrechtlicher
Zurückhaltung die deutſche Regierung ſich vor einem halben
Jahre gezwungen geſehen hat, tauſend angeſehene franzöſi
ſche Staatsangehörige aus den beſetzten Gebieten nach
Wilna und Holzminden in Jnternierungslager zu über-
führen. Infolgedeſſen ſind nunmehr dieſe Franzoſen zum Teil
nach ihren im beſetzten Gebiet gelegenen früheren Wohnorten,
zum Teil über die Schweiz nach dem unbeſetzten Frankreich ent
laſſen worden. Mit der Herausgabe der Elſaß--Lothringer, deren
Befreiung von der deutſchen Regierung als Ehrenſache betrachtet
wurde, iſt die Vorausſetzung zum Beginn des in Bern verein-
barten Kriegs und Zivilgefangenengaustauſches erfüllt. Das
deutſche Volk begrüßt aufs Wärmſte die nunmehr nach langer
Gefangenſchaft Zurückkehrenden.

Die drei Regierungen Sibiriens
Der Eiſenbahnwagen als Regierungsſitz

London, 15. Juli. Reuter. „Daily Mail“ meldet aus
Charbin, daß die Regierung des Generals Horvat aus Kadetten,
Liberalen, Sozialiſten und allen führenden Männern des Sibi
riſchen Bundes für Handel, Induſtrie und Ackerbau beſteht. Hor

vats Regierung darf nicht verwechſelt werden mit der ſogenannten
Regierung des autonomen Sibiriens, die die Bol-
ſchewiki auseinandertrieb und deren Leiter ſein Haupt
quartier in einem Eiſenbahnwagen aufgeſchlagen
hat. Eine andere Sozialiſtenregierung iſt in
Nikolsk entſtanden und verhandelt mit den Tſchecho-Slovaken.
Horvat hat ſich im ruſſiſch- japaniſchen Kriege als Organiſator
der Truppentransporte auf der Sibiriſchen Eiſenbahn einen
Namen gemacht. Jn ſeinem Miniſterium befinden ſich Koſt-
kotin, der in der dritten und vierten Dumga Abgeordneter von
Jeniſſei war, ein Kadett, der großen Einfluß unter den Koſaken
von Trans-Baikalien hat und auch Mitglied der kurzen Regie-
rung Semenows war, ferner Tſtragow, früher Verkehrs-
miniſter im Kabinett Kerenski, Putilow, einer der bekann
teſten ruſſiſchen Finanzleute im alten Rußland, Direktor der
RuſſiſchAſtatiſchen. Bank und der Chineſiſchen Oſtbahn, der
frühere Militär- Gouverneur von Wladiwoſtok Flug und die
beiden Sozialiſten Okorokow und Kurski. Das vorläufige
Mitglied der neuen Regierung, Koltſchak, früher Chef der
SchwarzMeerFlotte, iſt jetzt Kommandant von Charbin und der
dort ſtehenden ruſſiſchen Truppen.

Paris. wieder unter deutſchem Geſchützfeuer

Paris, 16. Juli. Die Beſchießung durch das weit
tragende Geſchütz wurde am Montag wieder auf-
genommen.

Drei amerikaniſche Armeekorps in Frankreich
Waſhington, 15. Juli. General March gab bekannt, daß

ans den amerikaniſchen Diviſionen in Frankreich endgültig drei
Armeekorps von je 225 bis 350 000 Mann organiſiert worden

W

ſind. Die Verſchiffung der Truppen nehme ohne Unterbrechung
im Tempo der letzten Monate ihren Fortgang.

Ueber 15 000 Gefangene
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, den 16. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Jn einzelnen Abſchnitten lebte die Kampftätigkeit auf.

Oeſtlich der Ayette wurde ein nächtlicher Vorſtoß, öſtlich von
Hebuterne ein ſtärkerer Angriff des Feindes abgewieſen.
Hier haben ſich während der Nacht neue örtliche Kämpfe ent
wickelt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne und öſtlich von

ChateauThierry lebhafter Artilleriekampf.
kleineren Unternehmungen und im Vorſtoß über die Marne
ſüdweſtlich von Jaulgonne brachen wir in die feind-
lichen Linien ein und brachten Gefangene zurück.

.„Südöſtlich und öſtlich von Reims ſind wir geſtern
früh in Teile der franzöſiſchen Stellungeneingedrungen. An den Vorbereitungen für die artil-
leriſtiſche Kampfführung bahnten Vermeſſungstruppen durch
ihre vernichtende Wirkung im Verein mit Panzerwagen und
Flammenwerfern der Jnfanterie den Weg in den Feind.

Die Armee des Generaloberſten v. Boehn
hat zwiſchen Janlgonne und öſtlich von Dormans
die Marneüberſchritten. Pioniere ſetzten im
Morgengrauen die Sturmtruppen über den Fluß und
ſchufen damit die Grundlage für den Erfolg des Tages.
Jnfanterie erſtürmte die ſteilen Hänge
guf dem Südufer der Marne. Unter ihremSchut; vollzog ſich der Brückenſchlag. Jn ſtetem Kampf
durchſtießen wir das zäh verteidigte Waldgelände der erſten
feindlichen Stellung und warfen den Feind auf ſeine rück-
wärtige Linie bei Conde-la-Capelle-Comblizy-
Mareuil zurück. Auch nördlich der Marne entriſſen wir
Franzoſen und Jtalienern ihre erſte Stellung zwiſchen
Ardre und Marne. Wir ſtanden am Abend im Kampf
öſtlich der Linie Chatillon-Cuchery-Chaumizy.

Die Armeen der Generale v. Mudra und
v. Einem griffen den Feind in der Cham-
vagne von Prunay, öſtlich von Reims bis
Tahure an und nahmen im Kampf mit dem ſich unſerem
Angriff entziehenden Feinde die erſte franzöſiſche Stellung.
Südlich von Nauroy-Moronville ſtießen wir über
die Höhenkette Cornillet-Hochberg-Keilberg-
Poehlberg durch das Trichterfeld der vorjährigen
Frühjahrsſchlacht bis an die Römerſtraße nordweſtlich von
Prosnes und an das Waldgelände ſüdlich des Fichtel-
berges vor. Oeſtlich der Suippes entriſſen wir dem
Feinde das Kampffeld der Champagne-Schlachten zwiſchen
Auberive und ſüdöſtlich von Tahurc. Auf unſerer
Angriffsfront öſtlich von Reims hält der Feind ſeine
zweite Stellung nördlich von Prosnes-Sougin
Perthes.

Trotz tiefer Wolken und böigen Windes waren die
Luftſtreitkräfte tätig. Jn niedrigen Höhen griffen Flieger
mit Bomben und Maſchinengewehren in den Kampf auf der
Erde ein. Sie ſchoſſen geſtern über dem Schlachtfelde
31 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſelbollone
ab. Die Leutnants Loewenhardt und Menckhoffer-
rangen ihren 36., Lentnant Bolle ſeinen 21. Luftſieg.

Die Zahl der bisher eingebrachten Gefangenen beträgt
mehr als 13 000.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Jn kleinen Unternehmungen in Lothringen, in

den Vogeſen und im Sundgau machten wir Ge-
fangene.

Der Erſte Generalquartiermeifter.
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 16. Juli. Amtlich wird verlautbart:
Jm Raume des Stilfſerjoches und nördlich des

Tonalpaſſes, in den Judikarien und auf der Hoch-
fläche von Aſiago ſteigerte ſich der Artilleriekampf zu
beſonderer Heftigkeit. Jm Raume des Monte Pertica
und des Monte Solarolo unternahm der Italiener
nach heftiger überfallartiger Artillerievorbereitung vier
gewaltige Sturmangriffe. Sie wurden von den
braven Truppen der 55. Diviſion, teils durch Feuer, teils
im Nahkampf abgeſchlagen. Die Blutopfer des Feindes ſind
außerordentlich groß.

An der albaniſchen Front nichts von Belang.
Dor Chef des Generalſtabes.

Jn

Sbſicht und Wirkung
Die neuerliche Erörterung der Belgien-Frage

Es iſt anſcheinend eine innere Unmöglichkeit, daß eine
Tagung des Reichstags zu Ende ginge, ohne daß den deut-
ſchen Jntereſſen in irgend einer Form und auf irgend einem
Gebiete Abtrag geſchähe. Da uns aus dem Abgang Kühl-
manns, wie wir hoffen, Förderung erwächſt, ſo mußte des
deutſchen Volkes Vertretung ſinnen, wie ſie, noch ſchnell in
den letzten Tagen, dem ein Paroli biete. Und ſo ließ man
den Ruf nach dem Kanzler ergehen. Hin vor den Haupt
ausſchuß, her mit Erklärungen. Es raſt der See der
Scheidemann und Haußmann. Und der Kanzler, der vor
dem Reichstag, vor der großen Oeffentlichkeit nicht reden
wollte, in der ausgeſprochenen richtigen Erkenntnis, daß
jetzt nicht die Zeit zu Reden, ſondern zu Taten
iſt, der Kanzler handelte wider ſeine beſſere Ueberzeugung.
Tat es aus den Motiven, denen wir ſchon ſo manches Be
dauerliche in unſerer Kriegspolitik, zu Bethmanns wie zu
Michaelis', wie jetzt zu Hertlings Zeiten verdanken, aus der
Rückſicht auf die innerpolitiſche Situation. Das iſt doch
das nicht endenwollende Unheil, daß von allem Anfang, ſeit
man die Sozialdemokratie zur maßgebenden Regierungs-
pactei emporzüchtete, unſere Außenpolitik nicht eingeſtellt
worden iſt und werden konnte auf die wirklichen Bedürß-
niſſe des Deutſchen Reiches und Volkes, auf die Lage, wie
unſere Waffen ſie ſchufen, ſondern daß ſie immer eine
Funktion war, und nichts weiter, unſerer innerpoliti-
ſchen Situation, beſtimmend beeinflußt von der Rückſicht-
nahme auf die Parteiverhältniſſe, mehr oder weniger
orientiert nach dem Stirnrunzeln der Erzberger und
Scheidemann. Wo wäre im Auslande eine Auffaſſung
denkbar, die ſich ängſtlich hütet, durch die militäriſchen Er-
folge ſich „den Blick trüben zu laſſen“, wo eine Regierung
die nicht aus der Geſtaltung der Kriegskarte allen erdenk-
lichen Nutzen zu ziehen entſchloſſen iſt. Bei uns ward der
„Staatsmann“ umijubelt vom Beifall der Linken und ihrer
Preſſe, der im deutſchen Schwert ein Jnſtrument von nur
bedingtem Nutzen ſah, von ihm jedenfalls ſich den Frieden
nicht verſprach, deſſen Ziel es vielmehr war, uns Sicherheit
und Zukunſtsentwicklung nicht zu erzwingen, ſondern zu
erbetteln, wenn's hoch kam, zu erhandeln.

Vor die Anhängerſchaft dieſes vermeintlichen Führers
der Nation ward der Kanzler zitiert, Erklärungen abzu-
geben, ſich zu verantworten, wie von ſolch prominentem
Geiſt er ſich zu trennen vermochte. Er hatte die Wahl, die
Gelegenheit zu benutzen, um endlich die unheilvolle Ver-
quickung von Jnnen- und Außenvpolitik zu beenden, oder
durch entgegenkommende, beruhigende Formulierungen
einem Konflikt auszuweichen. Jm erſteren Falle wäre das
künſtliche Bethmannſche Gebäude der vermeintlichen in-
neren Einheit, die societas leonina mit der Sozialdemo-
kratie zuſammengebrochen. Da ſtand die Frage: wie wirb
das aufs Ausland wirken? Wird dort daraus nicht neue
Hoffnung auf inneren Zwiſt und Schwäche emporflackern
Alſo entſchied ſich der verantwortliche Staatsmann für den
zweiten Weg und gab zu inner politiſchen Zwecken
Erklärungen über außer politiſche Ziele ab. Tat
es unter der Vorausſetzung der Vertraulichkeit, in Formy-
lierungen. die auf eine Veröffentlichung nicht berechnet,
auf ihre Wirkung auf das Ausland, zumal das feindliche,
nicht geprüft waren. Und erkebte zum wievielteg
Male? daß es eine Voertraulichkeit nicht gibt. Die Ver-
öffentlichung ſeiner Ausführungen wurde durch Jndiskre-
tionen erzwungen. Sie erfolgte dann bruchſtückweiſe, in
verkehrter Reihenfolge, irreführend infolgedeſſen und vor
eilige Kommeniare verurſachend. Und der Schaden wurde
denkbar groß.

Das Ausland wird ſich in ſeiner Beurteilung nicht da
mit aufhalten, daß die Aeußerungen zur belgi-
ſchen Frage eigentlich nicht für ſeine Ohren beſtimmt
waren, wird die innervolitiſchen Momente, die dahin führ-
ten, daß die Formulierung ſo und nicht anders gewähfs
wurde, nicht in Anſatz bringen. Wird die Aeußerungen
nicht im Geſamtrahmen der bisherigen Stellungnahma
zum belgiſchen Problem, in der Kontinuität, im Zu
ſammenhang früherer Auslaſſungen betrachten, ſondern ſſa
abſchließend, vrogrammatiſch werten. Und wird, zumal die
Entente, ihren müden Völkern, ſagen: Seht, ſoweit iſt e
jetzt: nichts mehr von der Spahnſchen Formulierung, daß
Belgien „militäriſch, politiſch und wirtſchaftlich in deutſche
Hand zu liegen kommt“, nichts mehr von flandriſcher
Küſtenbeherrſchung, nicht einmal mehr etwas vom ſelbſt
ſtändigen Vlamenſtaat. Die Deutſchen fangen an, be
ſcheiden zu werden, fangen an damit im Augenblick ihrer
vermeintlichen Entſcheidungsoffenſide. Es wird ſchon kon
men, wie erhofft: die Deutſchen gewinnen die Schlachte
wir den Krieg. Geduld nur, ein Weilchen noch. Schon
kündiat ſich der Zuſammenbruch an. So wird die Ententh
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ihren. Völkern die Kanzlererklärung inren. Undwird ſich im Stillen die tu ung interpretieren. Un

llen die Hände reiben über dieſe diplomati
ſche Harmloſigkeit, die ein „Fauſtpfand“ für die Verhand
lungen dadurch entwertet, daß der grumdſätzliche Verzicht
darauf im vorhinein in die Welt gerufen wird.

„„Sewiß, der Kanzler hat all das nicht gewollt: es hat
nicht in ſeiner Abſicht gelegen, durch ſeine Worte eine
weitere Bindung der deutſchen Unterhändler im Sinne des
Verzichts vorzunehmen. Er wollte nicht auf die äußeren
Feinde, er wollte nur auf die inneren Gegner wirken.
r z 2 e n wenn er in aller Formein neues Friedensangebot gemacht hätte. Die moraliſcheSchuld für dieſen Gang der t
ganz auf die Mehrheit des Reichstags, auf die Volksver
treter die mit innerpolitiſchen Druckmitteln die Außen
politik zu beſtimmen verſuchen, die aus unbezähmbarem
Machtkitzel heraus den Kanzler aus klug gewählter Re
ſerve zwangen, denen er um des lieben Friedens willen
Burgfrieden heißt er, luens a non Iuncendo ein Ent
gegenkommen zeigte, das ihn wegen der eingetretenen Wir-
kungen heute reuen muß. Die innerpolitiſche Beruhi
gungsaktion ward außenpolitiſch zum Schaden, zur weiteren
Beſchränkung der Bewegungsfreiheit der Kriegszielpolitik,
zur Stärkung der feindlichen Zuverſicht. Und nachdem er
ſolches erreicht,
Ganges heimwärts ziehen.

m

Engliſche Kritik der Hertlingrede
Amſterdam, 15. Juli. Das Reuterſche Büro meldet

aus London: Die engliſchen Blätter vergleichen die
Reden Hertlings und Lloyd Georges undſagen wa: Die allgemeine Richtung der Politik Hert-
lings iſt klar, er würde gern die Freiheit des Handelns
im Oſten erlangen, um ſeine Macht im Weſten auszunutzen.
Er vergißt dabei, daß Präſident Wilſon und diebri-
tiſchen Arbeiter dieſen Plan ſchon längſt durchſchaut
und rundweg erklärt haben, daß dies ganz unzuläſſig ſei.
Sie lehnen es ganz und gar ab, Belgien oder die beſetzten
Gebiete von Frankreich als Pfänder anzuſehen. Lonyd
George und Wilſon haben der Welt ganz klar mitgeteilt,
was wir wollen. Die letzten Reden in Berlin zeigen nur,
woran Deutſchland ſich gern klammern oder was es als
Reſerve feſthalten möchte, je nachdem die Friedensverhand-
lungen in ſeine Politik paſſen oder nicht. Die Blätter
ſchließen damit. zu erklären, daß der Krieg nicht früher auf
hören werde. als bis der deutſche Kanzler ſage, daß Deutſch
land bereit ſei, für Belgien Schadenvergütung und Sühne
zu leiſten.

e

Stockholm, 15. Juli. Die Erklärungen des Reichskanzlers
zur belgiſchen Frage finden in der ſchwediſchen Preſſe
e Beachtung, ſogar „Socialdemokraten“ gibt zu,
Graf lings Worte ſeien
ausſprechen, was man aus früheren dunklen Aeußerungen über
Deutſchlands Haltung gegenüber der gleichen Frage heraus-
leſen zu können glaubte, doch werde man von der Ententeſeite
aus geltend machen, daß die belgiſche Frage eine Rechtsfrage
ſei, die ganz außerhalb jedes Tauſchhandels ſtehe. „Dagens

Nyheter bedauern den Zuſatz über Belgien als Pfand, da auch
nach threr Meinung dieſe Anſchauungsweiſe von der gegneri
ſchen Seite niemals werde gebilligt werden. Auf jeden Fall
könne man jedoch nicht leugnen, daß Graf Hertlings Aus
laſſungen einen Schritt vorwärts bedeutelen. Stockholms „Dag
blad“ ſchreibt, felbſt wenn noch immer zwiſchen der deutſchen
Auffaſſung und der der Entente über die belgiſche Frage be
deutende Verſchiedenheiten beſtehen, muß man doch auf ſeiten
der Entente, falls man aufrichtig ſein will, konſtatieren, daß die
Aeu erung des Neichskanz'ers einen vedeutungsvollen Schritt
im Sinne des Entwegerkommens bildet. Graf Hertlings Er
klärungen wurden nach ſeiner Rückkehr vom Hauptquartier ab
gegeben, ſie gehören auch zu jener Politik, in bezug auf welche
er ſich die Ueberernſtimmung des Admirals v. H'intze ſicherte,
und man dürfte daher für bewieſen halten, daß ſowohl der neue
Miniſter des Aeußeren wie auch die Oberſte Heeresleitung
hinter Hertlings G Närunger ſtehen.

Dinge freilich fällt voll und

konnte der Reichstag wohlbefriedigten

inſofern bedeutend, als ſie klar

Wieder 17000 Tonnen verſenkt
„Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet des

Mittelmeeres wurden durch die Tätigkeit unſerer UBoote
4 Dampfer und ein F7 von insgeſamt

1700 Br. -Reg. To.
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Vor einigen Wochen ſchoß „U im Mittelmeer von den

drei beladenen Dampfern eines Geleitzuges zwei bheraus. Der
Kapitän des einen wurde gefangen genommen. Er war nur
27 Jahre alt und hatte mit ſeinem verſenkten Dampfer eine
volle Ladung Flugzeuge von Malta nach Milos an Vord. Der
andere Dampfer war mit 4000 Tonnen Kohlen und 200 Tonnen
Vorräte für denſelben Platz beſtimmt. Wie der Kapitän berich-
tete, waren am Sonntage vorher vor Maltadreibeladene
Dampfer den Torpedos unſerer KU-Boote zum
Opfer gefallen. Wenn man ſich den Wert eines einzigen
modernen Flugzeuges klarmacht, wird man ermeſſen können,
welche koſtbare und wertvolle Ladung mit dem verſenkten Flug
zeugdampfer unſeren Feinden entzogen wurde.
Bundesgenoſſen wird es angenehm geweſen ſein, zu hören, daß
ſowohl ein beträchtlicher Kohlentransport für die feindlichen
Flotten wie auch ein großer Flugzeugpark durch ein deutſches
UBoot an der Verwendung verhindert wurden. Man ſieht auch
aus dieſer Mitteilung die Entlaſtung der Landkriegführung durch
den UBootKrieg.

Der Dank der deutſchen Koloniſten der Ukraine
Berlin, 15. Juli. Der Kongreß der Koloniſten der

Weſtukraine hat an den Kaiſer folgende Drahtung ge
richtet:

Der Kongreß der aus der Verbannung zurückzekehrten
Koloniſten der Weſt Ukraine legt Eurer Kaiſerlichen Majeſtät
in tiefſter Ehrfurcht ſeinen unauslöſchlichen Dank zu Füßen
für die Befreiung aus ſchwerer Not und gibt aller
untertänigſt ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß es Eurer Majeſtät
und Allerhöchſt dero weiſen Reichsregierung unter Gottes
fernerem Beiſtand gelingen möge, den deutſchen Koloniſten
der Ukraine auch ferner Beiſtand zu gewähren.

gez. Präſident Paſtor R. Deringer,
Vizepräſident Paſtor E. Toriens,

J. Roſenbaum.,
Darauf iſt folgendes Antwort- Telegramm er-

gangen:
Großes Hauptquartier, den 11. Juli 1918.

Kongreß der Koloniſten der Weſt-Ukraine.
(Präſident Paſtor Deringer.)

Seine Majeſtät der Kaiſer haben die Dankeskundgebung
der aus der Verbannung glücklich zurückgekehrten deutſchen
Koloniſten der Weſt- Ukraine mit Freuden entgegengenommen
und werden ihnen auch fernerhin gern Allerhöchſt ihr beſon
deres Intereſſe bewahren.

Auf Allerhöchſten Befehl.
Beheimer Kabinettsrat v. Berg

Der deutſch-engliſche Gefangenenaustauſch
London, 15. Juli. (Unterhaus.) Bonar Law teilte

mit, daß zwiſchen den Delegierten im Haag über den Aus-
tauſch der Gefangenen eine Einigung erzielt wurde, die
aber noch der Ratifikation der beiden Regierungen bedarf.

Amſterdam, 15. Juli. „Algemeen Handelsblad“ mel-
det aus dem Haag, daß der Miniſter des Aeußern geſtern
um 128 Uhr abends im TrevesSaal die Deutſch- Eng
liſche Kriegsgefangenen- Konferenz ge-
ſchloſſen hat.

Türkiſche Landwirtſchaftslehrlinge in Deutſchland

Berlin, 15. Juli. In Berlin ſind 150 türkiſche Land
wirtſchaftslehrlinge eingetroffen, die von der DeutſchTür-
kiſchen Vereinigung auf die preußiſchen Provinzen Oſt-
preußen, Poſen, Pommern, Schleſien, Rheinprovinz, ſowie
auf Mecklenburg-Schwerin, Braunſchweig und Sachſen-
Weimar verteilt werden. Von den 150 Jungen ſtam-
men 40 aus dem Wilajet Konia in Anatolien, einem der
land wirtſchaftlich zukunftsreichſten Gebiete Kleinaſiens.

Unſeren türkiſchen

noch vertiefen zu wollen. Wir möchten das nicht

Provinz Sachſen und Umgebung

Aus Thüringen
einer

Goebeler im „L.öffentli er kommt ſt Verfaſſerin aus ma t
ern“ zur dem hüringer Wald damit

eiſt und zwar „mit
verſucht fühlt, den ver-

u zu ſchenken“
ſetzt die ſchrift-

thode:
den kleinen Lokalbahnen

oder in den Dorfſſchenken dick mit Bu
ſchmierten, mit Wurſt
Stullen auspacken ſieht,
„Nichts“ ſege eeg7 d anken.
„Nichts“ hätten in Berlin!“ he den Zeiten jenes weltbummelnden Engländers her,

der zum erſten Male nach Holland kam, dort einem rothaarigen,
ſtotternden Kinde ete und flugs nach Hauſe berichtete:
„Die holländiſchen Kinder haben rotes Haar und ſtottern“,
ſeit jenen Tagen hat es die Zunft der männlichen und weib-
lichen Reiſeſchriftſteller als ihr unveräußerliches Recht betrachtet,
Erlebtes und Geſehenes zu verallgemeinern. So wäre

es Dorothea Goebeler an ſich nicht ſo arg zu verübeln, daß auch
ſie der alten Uebung treu geblieben iſt. Bei einiger Selbſt
kritik aber hätte ſich die Dame doch fragen müſſen, ob die gegen
wärtigen Zeitumſtände wirklich danach angetan ſind, ihrer
Phantaſie in e auf die pr. und Schinken-Butterſtullen der Lan ne Thüringens die Zügel ſo hem-
mungslos ſchießen zu laſſen?wir uns einmal in die Seele des durchſchnitt-
lichen Berliners, der das lieſt. Vermutlich wird der Mann, dem
der Sinn für Humor trotz der Berliner Lebensmittelrationie-
rung noch nicht vergangen zu ſein braucht, über Dorothea Goe
belers Begriffserklärung des „Nichts“ nach angeblich Thüringer
Auffaſſung zuerſt gelacht haben. Aber es iſt zehn gegen eins zu
wetten, daß dieſe heitere Stimmung ſehr ſchnell in Mißver
gnügtſein umgeſchlagen iſt. „Wenn tvir doch auch ſoviel „Nichts“
hätten in Berlin!“ Und ſo iſt es ſicherlich nicht nur mit dem
einen, ſondern mit hunderttauſend „Lokalanzeiger Leſern ge
gangen. Was hat alſo die Verfaſſerin mit ihrer „ſpaßig“ ſein
ſollenden Anmerkung erreicht? Doch nur eine Vermehrung
der Mißſtimmung, die durch unſer im Kern verfehltes
Syſtem der Kriegsernährung in die Verbraucherkreiſe hinein-
getragen worden iſt. Sollte da nicht jeder, der zur Feder greift
um in dieſer oder jener Form, ſei es im Plauderton oder in
ernſter Betrachtungsweiſe, Angelegenheiten zu erörtern, die mil

der gegenwärtig ſo ſchwierig gewordenen Ernähungsfrage zu-
ſammenhängen, jedes Wort auf die Goldwage legen,
bevor er es zu Papier bringt? Ohne Zweifel wird Dorotheo
Goebeler einwenden, es habe ihr ſiriusfern gelegen, die leider
ſchon ſo breit gewordene Kluft zwiſchen Stadt und Landbvol!

beſtreiten. Jn
der Wirkung aber bleibt es ſich allemal ganz gleich, ob ein Unheil
bewußt oder unbewußt angerichtet worden iſt.

Jm übrigen möchten wir die genannte Dame höflichſt ein-
laden, einmal mit uns einen „Hamſterbeſuch“ warum deny
nicht? bei dem Herrn Geheimen Kommerzienrat Soundſo in
Berlin WW. abzuſtatten. Wenn wir das Glück haben ſollten,
empfangen zu werden, wird uns der Herr Geheimrat mit be-
dauerndem Achſelzucken verſichern: „Tut mir ſehr leid, jedoch
ich habe ſelbſt nichts.“ So unvorſichtig aber wie der eine, ent-
ſchieden zu wenig rückſichtsvolle Thüringer Selbſtverſorger, den
die Verfaſſerin irgendwo beobachtet haben mag, wird der Mann
aus Berlin WW. jedenfalls nicht ſein: er wird ſeine dick-
bebutterten Wurſt- und Schinkenſtullen weder in der Unter-
grundbahn noch in der Wandelhalle des Deutſchen Opern-
hauſes verzehren. So entgeht er zum tvenigſten der Gefahr

verallgemeinert zu werden. M.
t, Merſeburg, 15. Juli. (Zu einer ſehr eindrucks

vollen Trauerkundgebung), wie ſie Merſeburg noch
ſelten erlebt hat, geſtaltete ſich die heutige Beiſetzung der Leiche
des ganz plötzlich verſtorbenen Sohnes Wolf Gero des Regie

Die alte und die neue Kontinentalſperre

Vortrag von Prof. Dr. Sommerlad.
Auslandsſtudien an der Univerſität Halle
Auditorium Maximum ſprach am Sonnabend Profeſſor

Dr. Sommerlad über die alte und die neue Kontincntal-
ſperre. Der Redner führte aus: Eins der bedeutendſten Kapitel
der Weltgeſchichte handelt von dem Kampf Englands mit dem
Kontinent. Schon Karl der Große hat eine Kontinental-
ſperre verordnet. Auch die Hanſa wollte öfters durch Sperren
engliſche Jnduſtriezweige lähmen, Aber nur zwei Sperren ſind
wichtig: die Sperre Napoleons im Anfang des 19. Jahrhunderts
und die Sperre Englands gegen den Kontinent in unſeren Tagen.
Die erſte Sperre entſtand aus dem kolonialen Gegenſatz Frank
reichs und Englands, in den Napoleon hineinwuchs. Schon 1798
ſagte er, daß drei Kampfesmethoden gegen England möglich
ſeien: 1. Einfall in England. 2. Ueberwachung Norddeutſchlands.
3. Einfall in Jndien. Den dritten Weg verſuchte er zuerſt in
Aegypten. Aber an Nelſons Siegen ſcheiterte der Verſuch. Von
1803 an betrieb daher Napoleon die erſte Methode. Er beab-
ſichtigte eine Landung in England und traf in Boulogne Vor-
bereitungen. Nelſons Sieg bei Trafalgar machte es unmöglich
Da wandte ſich Napoleon zur zweiten Methode: Brechung der
Vormachtſtellung Englands im Kolonialwarenhandel. Vergel-
tungsmaßregeln ſollten die Schritte Napoleons ſein, die er von
1806 an tat. Er legte hohe Zölle auf die Kolonialwaren. Eng-
land antwortete mit der Blockade von Breſt bis Oſtende, worauf
Napoleon die Sperre über die britiſchen Jnſeln verhängte. Eng-
land erweiterte dann die Blockade bis zur Elbmündung. Napo-
leon antwortete durch die Beſetzung Hamburgs. 1807 trat in
Tilſit Preußen der Sperre bei. Es folgten Rußland, Portugal,
Dänemark, Oeſterreich 1808 und 1809 auch Schweden. Aber die
Unterdrückung des Schleichhandels und Schmnuggels gelang nicht.
Helgoland, das England 1807 beſetzte, Malta und Sizilien wurden
Stapelplätze. Der Schmuggel! zwang den Korſen zur Einverlei-
bung der Küſtenſtriche von Holland, Jllyrien, Ankong und der
Hanſaſtädte. 1810 war der Höhepunkt der Sverre. Sie war
auch der Grund zum Zuge gegen Rußland. Napoleon hat geſagt:
„Der Krieg geht nicht gegen Rußland, ſondern gegen England.“
Der unlückliche Ausgang und der Schlag von Leipzig gab der
Sperre den Reſt. 1813 gab ſie Preußen und 1814 Frankreich
auf.

Die
papiere,

olgen waren ſchwer: Jn England ſanken alle Staats
nkerotte erfolgten täglich. Aber damals war Eng-

Agrarſtagt, ſtellte ſich auf die Kriegswirtſchaft um und
die Sperrs aus. Ein Engländer ſagte: „Während

am Edro und an der Weichſel fruchtloſs Siege erfocht,
err England Soelsvute ger Erfolge in dor Kolonial
politik und erwarben großen Beſitz.

Auf dem Kontinent waren die Folgen verſchieden. Die Jn-
dußrien der Schneia und Frankreichs litten ſobr ahmohl Navo-

z leon mit allen Mitteln des Merkantilſyſtems Abhilfe ſchaffen
wollte, während das Rheinland und Belgien gewannen, da der
engliſche Wettbewerb ausgeſchloſſen war. Jn den Städten Mittel
deutſchlands gab es teils märchenhafte Gewinne, teils große Ver
garmung. Oſtdeutſchland litt ſehr. Seitdem iſt der große Unter
ſchied zwiſchen dem induſtriellen Weſten und dem argrariſchen
Oſten. Ein Rieſenplan war die Sperre, aber ſie hatte einen
Fehler: Napoleon hatte keine wirtſchaftlich ſtarken Bundes
genoſſen. Darum brach das Syſtem durch Schmuggel und Ruß-
lands Hilfe zuſammen.

Nicht Repetitions- ſondern Erkenntknis-
ſtunden gehören imden Plan der Weltgeſchichte.
Jn ſolchen kam die heutige Sperre nicht auf,
aber ſolche Stunden machen ſie unmöglich. Die
heutige Sperre iſt doppelt: eine während und eine nach dem
Kriege. Der Urheber iſt England. Es gilt die induſtrielle Stel
lung Deutſchlands in der Welt zu lähmen, die durch die alte
Sperre entſtand. Man ſagte 1848 in England, man wolle die
deutſche Flagge als Piratenflagge behandeln. Das iſt derſelbe
Haß wie heute: „Germaniam esse delendam. Lenn heute
Deutſchland verſchwinder, ſo gibt es morgen in England keinen,
der nicht um ſo reicher wäre.“ Die neue Sperre will den Heeres-
krieg durch den Wirtſchaftskrieg ergänzen und will unſere Heeres
erfolge wett machen. Es ſind drei Rechte: „Seebeuterecht, Konter-
banderecht und Blockaderecht“. England häuft Rechtsbruch auf
Rechtsbruch. Es legte die Haager Beſchlüſſe willkürlich aus, nahm
unſere Lazarettſchiffe, maskierte die ſeinen zu ſolchen und trieb
unerhörten Poſtraub auch gegen die Neutralen. Es unterſchied
bald nicht mehr zwiſchen abſoluker und relativer Konterbande.
Grey ſagte 1915: „Jn Deutſchland kenne ich keinen Unterſchied
zwiſchen Zivilbevölkerung und Heer.“ Alle Rohſtoffe gelten bei
ihnen heute als Konterbande, von Getreide und der Baumwolle
bis zur Bunkerkohle, mit der die Neutralen ihre Dampfer heizen.
Nach den Abmachungen gilt das Blockaderecht nur, wenn dieſe
effektiv iſt. 1914 aber erklärte England die Nordſee für Sperr-
gebiet, ohne unſere Häfen durch eine davorliegende Flotte ein-
geſchloſſen zu haben, und legte Minen. 1915 antworkete Deutſch
land mit einer Sperre über Englands Jnſeln, die am 31. Januar
1917 erweitert wurde und auch Frankreichs und Jtaliens Küſten
und das öſtliche Mittelmeer einſchloß. Jm November 1917 kamen
die Azoren, ein wichtiger Etappenort der Entente, hinzu. Eng-
land traf mit ſeinen Gegenmaßregeln nur die Neutralen und ſchuf
ferner die „ſchwarzen Liſten“. Das bedeutet eine Verſklavung
der Neutralen. Aber unſere U-Boote arbeiten brav
weiter.

Für Deutſchland ſind die Folgen der Sperre der Ausfall
von großer Getreideeinfuhr, der durch die Brotkarte ausgeglichen
wurde. Das Fehlen des Außenhandels und der Mangel an Roh-
ſtoffen ließ zunächſt befürchten, daß die Grundlagen unſerer
Volkswirtſchaft erſchüttert würden. Aber unſer Heer erweiterte
unſer Gebiet, wenn uns auch der „Brotfrieden wie der Oel-
fricden“ manche Enttäuſchung brachten. Ferner ſtellte unſere
n. Manngahmen auf den Krieg um, und Fichtes

Staatsideal ward zur Wirklichkeit. Durch Verordnungen ward
das Schlimmſte verhütet, aber der Wuchergeiſt und Schleichhandel

lebt leider, wie in der alten Sperre.

Weltflug ſein.

Geſcheitert iſt die Sperre an einem doppelten Jrrtum Eng
lands: Der Außerachtlaſſung des Binnenhandels und des Kredit-

verkehrs. Dazu kommt Englands Jrrtum an ſeinem eigenen
Wirtſchaftsleben. Englands Fundamente haben verſagt: Das
Völkerrecht hat es ſelbſt zertrümmert und ſeine maritime Stel-
lung untergraben. Es iſt noch mehr als wir auf Nahrungsmittel-
einfuhr angewieſen. Die Sperre hat an dem Lebensnerv Eng-
lands gerührt, an die Verſorgungsfrage. Jn Frankreich iſt die
Anbaufläche und der Kohlenabbau reduziert. Jtalien lebt von
Auslandskorn und Kohle. Darum liegt durch die Sperre dort
die geſamte Jnduſtrie brach. Der Mißerfolg hat England ver-
anlaßt, an eine Sperre nach dem Kriege zu denken. Auf der
Pariſer Wirtſchaftskonferenz ward Deutſchland die Meiſt
begünſtigung verſagt. Dazu kommt der Gedanke, daß nur dann
mit Deutſchland Friede möglich iſt, wenn es jedes Schiff und
ſeinen Jnhalt erſetzt, das es verſenkt hat. So ſchlimm iſt aber
die Sperre nicht: Rußland iſt ausgeſchieden, wenn auch Amerika,
Braſilien und China beizutreten drohen. Aber man braucht
un s. Es beſteht nur die Gefahr, daß England aus den Kriegs
erfahrungen ein Zollſyſtem einführt und uns dadurch von ſeiner
Kolonien abſchließt.

Wir haben aber Gegenmittel: Wir müſſen Elſaß feſh
halten, wodurch uns das Kalimonopol geſichert iſt, fernej
Lothringen und Briey mit ſeinen Erzbecken, die unſere
in kürzer Zeit erſchöpften Erzlager auffüllen können. Wir müſſen
einen Kontinentalbund zuſtandebringen gegen die Sperre,
einen Bund gleich kräftiger Bundesgenoſſen. Mitteleuropa kann
uns nicht genügen; es darf uns nicht ein Bleigewicht auf unſerm

Meſopotamien kann uns Kolonien nicht
erſetzen, aber der Weg in ein neues Kolonialreich ſein. Wir
müſſen die Folgen ziehen aus den Frieden von Breſt und Buka-
reſt, die uns den Oſten bis Mittelaſien öffneten. Dazu muß die
Freiheit der Meere kommen, unter der die deutſche
Seegeltung zu verſtehen iſt. Nicht Paragraphen ſichern ſie,
ſondern reale Garantien: Flottenſtützvunkte wie England an den
Straßen des Weltverkehrs. Die realſte Garantie iſt der Beſitz
der flandriſchen Küſte. Möge dieſe Erkenntnis durch unſer Voll
zur Regierung gehen, daß ſie dies wenigſtens will. Das ſin?
Segensſterne, die nicht lügen. Ein unbeſiegtes C
land läßt das nicht zu, deshalb iſt der Waffenſieg nötig. Nu
er bringt uns das Recht und unſern Platz an der Sonne. All
Seemacht war England nur verwundbar, aber es iſt von ſeinem
Pringziv abgewichen. Jetzt können wir ſeine Volkskraft ircffer
und ſchlagen. In der Zeit der neuen Sperre kann das Wort
Napoleons wahr werden: „Das Meer muß durchdas Lant
beſiegt werden.“

Die ſpannenden Ausführungen, die einen weit beſſern Beſuch
verdienten, fanden in freudig geſpendetem Beifall den verdienten

Dank. H. Ro.
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Pummer 359. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Dienstag, den 16. Juli 1918
Dr. von Gersdorff. Die herzliche Anpräſieeſamten Bürgerſchaft ſprach die außergewöhn-

n m und Zufammegſchu pinia u t
v u nun Exgzellengz v.22 e n hldern, neralkommiſſionspräſiz n und den ſtellvertretenden Landrat

Das Lehrerkollegium des Kgl. Dom
die Schule durch eine Klaſſe mit

er Fahne Die große Kapelle des Stadt
ers in dem der Sarg in einem Blumenhain aufgeſtellt

Lrwies ſich zur Aufnahme der Trauergemeinde und der
Biumerſpenden ar r

inte ro t h ADarauf erfolgte die Beiſetzung in der neu
Scheten Familiengruft.Wehr 15. Juli. Sitzung des Kreistages,)

T Vorſitz des Kreisdirektors, Geheimen Regierungsrats
Sachſenbexrg, fand hier eine öffentliche Sitzung des
ges ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte den Kreistagsabge-
tag abrikbeſitzer Konrad Lange, deſſen Wahl in einerten Iellgtage bung bereits richtig geſprochen worden war

Drte ihn in ſein Amt ein. Unter Vorlegung einer Zu
Lnſtellung über die bisherigen Erträgniſſe der Teuerun

e unterbreitete der Vorſitzende die Vorſchläge des Kreis
üſſes zur weiteren Erhöhung der Krie e r ß
e Patienten des Kreiskrankenhauſes. Ein

Punkt der Tagesordnung, welcher den Ankauf von
Er pe in der Feldmark Kleinkuhnau zu
ahausfiede kungen betraf, rief eine lebhafte

herbor, an der ſich die Herren Geheimer Juſtigzrat
Bürgermeiſter Heſſe u. a. beteiligten. Es wurde be
dem Antrage auf Ankauf derjenigen Fläche, für die ein

jebot vorliegt, zuzu ſtimmen und die hierzu er-J en Mittel zu bewilligen. Hinſichtlich des Erwerbs von
eiten aus dem Herzoglichen Beſitz ſoll der Ausgang der

Zeit mit der Herzoglichen Hofkammer gepflogenen Ver
nungen abgewartet werden und, ſofern dieſe Ländereien zudec eiſe erworben werden können und die Erwer

nach

erden kö
auf 9 erhöht worden iſt, ſo iſt dies dadurch be

Fet, daß zum Kreiskrankenhauſe ein um 24000 Mk, höherer
ß, für Verzinſung und Tilgung des Wegebaudarlehns der

r von 131 200 Mk. r g. n des Kriegsdarlehns
e ingeſetzt werden müſſen.tat ſehr Juli. (Der hieſige Gutsbe-

igverein) hielt am 14. Juli bei Wehrſtedt eine
ab, die der Vorſitzende Jnſpektor

leitete. Dieſer erledigte
in der u. g. auch die

Geſ

ſche e tunga hre den Stand der Vereinskaſſe klarlegte.
e neue Nitglieder wurden aufgenommen. Bei der Be
ch and wirtſchaftlicher Tagesfragen wurde zuerſt das

alium behandelt. Die Beſprechung über die Jung-
nenarbeit ergab, daß ſich die Jungmannen auch in

m Jahre am beſten bewähren, wenn ſie einzeln oder zu
m oder dreien in derſelben Wirtſchaft beſchäftigt werden.

iſt die Lei der Jungmannen befriedigend. BeiFranger an Bindegarn wurde erwogen, das Stroh mit
ntransporteur loſe in Diemen zu bringen. U. a. wurde
über die Heuabgabe, über das Pflücken grüner Erbſen und

Verwendung ſtark befallenen Erbſenſtrohes und über die
ſammlung geſprochen

15. Juli. (Die Sparkafſe für das Her
tum Gotha), ein vor 89 Jahren gegründeter Verein,
nur in einer Schweizer Sparkaſſe ein Gegenſtück hat, ſtiftete
Ueberſchuß des Jahres 1917, der 470 000 M. betrug,
M. dem Staatsminiſterium zu gemeinnützigenden und 80 500 M. Kinderheimen in gothaiſchen

fern und Städten, der Stiftung Ferienkolonie, Schweſtern
alten, Frauenbereinen, der Ludendorffſpende, der Klein
ungegeſellſchaft und dem Verein „Aqquarium Gotha“.
Zuwendungen 800 M. in drei Fällen, im übrigen

2000, 8000 M., in einem Falle 6000 M. (ViktoriaAdelheid
Der Verein Hat 26 Zweigſtellen. Die Spareinlagen

en 1917 höher als je und überſtiegen die durchſchnittlichen
reseinlagen der letzten Friedensjahre um 6 Millionen M.

Weimar, 14. Juli. (Dem Bund der Beamten-ein e) im Groſſ tum Sachſen haben ſich alle bis jetzt
chend einzelnen Vereine von Beamten (Richterverein,
rverein, Vereine der Finanzbeamten, Gemeindebeamten,

auffeher, Juſtizſekretäre und Verwaltungsbeamten) an
loſſen, ſo daß der Bund jetzt etwa 3000 Mitglieder

t. Der Bund will mit den gleichſtrebenden Vereinen in
ringen r Reiche Fühlung ſuchen und über den An

eignet.

weſen Lhrrerenh t önhauſen ugegend war von faſt ſfämtlichen Züchtern beſchickt. Die Schau
verbunden mit einer Prämiierung der beſten Tiere. Zucht
or Mommſen äußerte ſich ſehr befriedigend über die

tungen der Genoſſenſchaft ſeit ihrem VBeſtehen. Auch Ge
Direktor v. Henniges gab die Zuſicherung, ſtets gute und

e Hengſte für die hieſige Station zu ſtellen.
d. Schlanſtedt, 15. Juli. (Für die Unterſtützunnterbliebener.) Ueber 10 000 M. hat die zu Woh
Feitsveranſtaltungen ſich zuſammengeſchloſſene Gruppe des
ſatzbataikklons im Jnfanterieregiment 27
Halberſtadt bereits dem Fonds für die Unterſtützung Hinter
ener gefallener Regimentskameraden zuſammengebracht.
Sonntag fand wieder ein Wohltätigkeitskongert

der hieſigen Martinikirche ſtatt, das von allen Veranſtal-
gen bisher den Höchſtertrag einbrachte 8700 M., die zur

e für gefallene hieſige und Abderſtedter Einwohner, zur
deren Hälfte dem Unterſtützungsſchatz zugeführt wird.
S Weimar, 15. Juli. 377 Nationalökonom Prof.
rer pol. Karl Rathgen) in g hat einen RufUniverſität Göttingen als Nachfolger von Geh. Rat Guſtav

erhalten. Der bekannte Nationalökonom iſt am 19. De
ber 1856 zu Weimar geboren.

Genthin, 15. Juli. (Auszeichnungen.) Das
erne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Leutnant Adolf Paul von hier,
jerdem das RKitterkreug 2. Klaſſe des Königl. Sächſiſchen
htordans mit Schwertern. Das Verdienſtkr für

Sozhilfe erhielten Paſtor Jacobs in Loburg, Oberpoſt
ſtent a in Vurg und Sanitätsrat Dr. Zimmer
an n in Zieſar
1. Genthin, 14. Juli. (Aufgehobene Seheim-
lächterei.) Bei einer wegen fortgeſetzter Diebereien auf

Güſen vorgenommenen Hausſuchung auf 22

geſchlachteten Rindern. Mehrere Fleiſcher der m hatten
Rinder zu guten Preiſen aufgekauft und hier geſchlachtet.
Die Namen der betreffenden Fleiſcher konnten feſtgeſtellt
werden. Das Fleiſch wurde zu Wucherpreiſen nach außerhalb
verkauft.

l. Burg b. Magdeburg, 14. Juli. (Zahlreiche Dieb
ſtähle) ſind in letzter Zeit in z verübt worden.
So wurden beim Landwirt Jhlow in Reesdorf vier Gänſeſtohlen, die auf dem dortigen Friedhofe abgeſchlachtet ſind. n
Schortau wurde dem Beſitzer Heiſinger ein größeres Schwein
aus dem Stalle nd die Diebe beim BeſitzerZacharias in vg s gange Eingeſchlachtete mit

men.
d. Halberſtabt, 15. Juli. Einbruch im Lehrer

ſeminagr.) Am nachmittag hat ein Spitzbube im
inar alle en Wohnräume durchwühlt und

der Seminariſten eine 7 er
en. n kleineren Geldbeträgen ſi eidungsh 16. Juli. (Dre iſt hdiebſb. ewitz, 16. reiſter Viehbdiebſtahl.)Aus dem Kuhſtalle des Landwirts Jäckel wurden nachts z we i

Hammel 43 und ſofort ab geſchlachtet.
g. Döllnitz (Saalkreis), 15. i. Sie eEin n ren wurde im Brauhaus Döllnitz verübt,

indem ein ächtliches Quantum zu Brauereigzwecken di der

Zucker Scene r rn Werza tRecklinghauſen, uli. VerhängnisvolleKur.) Der Bauersſohn Franz Schipp litt an Rheumatis
mus und Gliederſchmerzen. Um ſich von dieſem Leiden zu be
fweien, beſchloß er, ſich im i Backofen einmal gründlich
auszuſchwitzen. Er kroch r nach dem Backen in den noch
heißen Ofen, nachdem er vorher ſeine Mutter aufmerkſam ge
macht hatte, ihn nach einer halben Stunde wieder herauszu
laſſen. Als ſie nach der bedungenen Zeit den Sohn herausholen
on e eahg“ 14. u Codesß

Kronach, Fuli. o des ſt urz.) Jm benachbarten Wickendorf ſtürzte die Witwe des Gaſtwirts
M artin, der voriges Jahr im Kriege gefallen iſt, ſo unglück
lich in der Scheune ab, daß der Tod ſofort eintrat. Die Ver
unglückte iſt Mutter von pier unerwachſenen Kindern,

W. Wurzbach (Reuß), 14. Juli. (Tödlich 'verun-
gIückt.) Jn der hieſigen Pappenfabrik verunglückte der
18jährige Arbeiter Paul Herpich dadurch ködlich, daß ihm eine
ſchwere Eiſenplatte auf den Kopf fiel. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Ruhla, 15. Juli. (Verurteilte Fürſorgezög-lin ge.) Die beiden Zöglinge Otto Schenk aus Ruhla
und Paul Wiegand aus Winterſtein, die im April aus
der Gothaiſchen Fürſorgeanſtalt entwichen
waren und in Winterſtein in einer Villa eine Woche lang ein
Räub erleben geführt hatten, wurden von der Gothaiſchen
Strafkammer zu je 10 Monaten Gefän gnis verurteilt.

Mühlhanſen i. Th., 15. Juli. (Beſtrafte Schleich-händler.) Zu drei Jahren Gefängnis wurden hier vier
r verurteilt. Drei von ihnen kauftenNa rungsmittel für Chemnitz, Buch und Emmerich auf; einer
will das für Berlin getan haben. Zu den Strafen kommt die
ger z des auf 27 000 M. berechneten Ueber
gewinns.

„H. Z. Sportberichte
Jugendliche und Sportwettkämpfe

Mit der wachſenden Ausbreitung unſeres heutigen Sport
lebens mehrt ſich auch in gleicher Weiſe die Anteilnahme unſerer
Jugend. Eigentlich noch mehr als unter den Erwachſenen zeigt
ſich eine weitgehendere Beteiligung; überall ſucht man die
Jugend in Maſſen heranzuziehen; eine Erſcheinung, die nicht zu
letzt auf den Einfluß der ſtaatlichen Jugendpflege zurückzu-
führen iſt. Wohl nie hat eine Bewegung einen ſo nachhaltigen,
erfreulichen Widerhall gefunden als gerade die Jugendpflege;
wohl nie ſind bereitwilligſt von allen ſportlichen Verbänden
breite Grundlagen geſchaffen und ausgebaut, als gerade bei
dem Ziel, das allen Sporttreibenden ja von jeher das Er
ſtrebenswerteſte war: die Erziehung unſerer Jugend zur Wehr-
haftigkeit.

Jn ganz bedeutendem Maße hak darum auch in den letzten
Jahren die Beteiligung Jugendlicher an den ſportlichen Ver
anſtaltungen „sugenommen, ja, man hat ſogar beſondere Feſte
eigens für die Jugendmannſchaften ausgeſchrieben. So ſehr
wünſchenswert nun dieſe eingehende Anteilnahme des jungen
Volkes an unſeren Wettkämpfen iſt, ſo ſehr wir wünſchen
müſſen, daß ſie früh genug mit dem tiefinneren Weſen unſeres
Sportgedankens vertraut werden, ſo ſehr darf man doch nicht
außer acht laſſen, daß dieſe Teilnahme an den ſporl
lichen Tagen eine große Gefahr für unſer Jugendvolk bedeuten
kann. Bedeuten kann, ſage ich ausdrücklich. Bedeuten
ſagt freilich der knöcherne Schuhphiliſter, dem wohl ein
freies Extemporale Tränen rührenden Stolzes in die Augen
preſſen kann, der ſich aber niemals freuen wird, wenn ſeine
Jungen friſche Jungen ſind, denen es mal auf einen gehörigen
Puff in die kurzen Rippen nicht ankommt! Solche Leute ſind ja
glücklicherweiſe ſelten Aber manchmal kann ihr „muß“ doch eine
gewiſſe Berechtigung haben, und der dürfen wir uns ols ſport-
liche Erzieher der Jugend nicht verſchließen. Dieſe Berechti
gung erhält ihre erſte Grundlage in einem ſportlichen Hervor-
treten, in einem gewiſſen Hönnen des Jungen. Bei irgend einer
Veranſtaltung wird er „entdeckt“ ein zweites Feſt feſtigt dieſe
Ahnung. und ſchon iſt aus dem Jungen eine gewiſſe Größe ge
worden. Frohlockend verkündet der techniſche Leiter des Klubs
dieſen neuen „Stern“, und ſchon überfliegt ſein geübtes Auge die
Liſte der ſportlichen Veranſtaltungen, um hier und dort mit
ihm zu glänzen.

Und nun ſetzt eben der Febler ein. deſſen Folgen für unſere
Jungen gar nicht abzufehen ſind: Der Junge wird ausgenutzt!
Er wird von Feſt zu Feſt, von Wettkampf zu Wettkampf ge
hetzt, um mit ſeiner jungen Kraft dem Verein Erfolg auf Erfolg
zu ſichern. Und was iſt die Folge? Gar bald wird er in ſeiner
Kloſſe keinen Gegner mehr finden. Sein anfangs wohl noch ge
ſunder Ehrgeig macht einem Dünkel Platz, der um ſo gefähr-
licher iſt, als die in ſo jungen Brauſeköpfen aufgewühlten
ſchlechten Triebe fich mit Jahren verſtärken und ſo Charak
tere herangezogen werden, die gerade das Gegenteil von dem
darſtellen, was der Sport aus ſeinen Jüngern machen will
ganze Menſchen

Darum Ausreifen, bis die junge Kraft

„muß
fehler-

ausreifen laſſen!
über einen Körper verfügt, der den ſportlichen Anforderungen
voll und ganz gewachſen iſt, mit einem Wort, bis der Junge
ausgewachſen iſt. Nicht etwa, bis er erwachſen iſt! Das würde
die Ausſchaltung all unſerer Jungmannſchaften bedeuten, nein,
bis er ſoweit iſt, daß eine Schädigung der Körperverfaſſung
nicht mehr zu befürchten iſt. Man hat ja ſchon ſoviel geredet
gegen uns und nachzuweiſen verſucht, daß der Sport nicht ge
ſund ſei. Aber wirkliche Tatſachen ſind noch von keiner Seite
bewieſen worden. aus dem einfachen Grunde, weil dieſes Gebiet
noch viel zu wenig beackert iſt, und die zur Prüfung der Frage
Berufenen, die Aergzte, viel zu wenig ſelbſt Sport treiben, um
achrichtig urteilen zu können. Nur wenige, wie Dr. Spier,

Dr. Albus u. a. beſchäftigen ſich mit der Frage, aber das
werden alle nicht beſtreiten können, daß der Sport ſolange ge-
ſund iſt, ſolange ſeine Jünger zu friſchen, frohen Menſchen
werden, die fich leicht und frei unter Gottes Sonne in Waſſer
und Luft tummeln! aber wollen wir gerade unferenJungen ſchoffen und erhalten, die fröhliche ungebundene Lebens-
freude. Sie ſollen ihren Sport friſch und heiter genießen und
ſich damit ein Gut ſchaffen, das ihnen bis in hohe Lebenstage
eine Quelle der Freude ikt. Aber micht mallen wir. daß Her

junge Körper nun, ſobald er eben leiſtungsfähig iſt, ausgenutzt
werde, um all ſein Beſtes herzugeben. Ausreifen laſſen! Laßt
die Jungen teilnehmen an den Feſten, ſo oft ihr wollt, haltet
aber ein wachſames Auge auf ſie, daß ihre junge Kraft nicht
kraftlos werde und verſiege. Jugend hat keine Tugend, nun
wohl, ſo iſt es Pflicht ihrer Lehrer und Leiter, Maß und Ziel
zu halten und ehrlich gegen die Jugend weiſe und maß-
voll mit den Kräften hauszuhalten.

An der Spitze der erfolgreichen Rennſtallbeſitzer ſteht jetzt
nach dem Siege von Traum im Großen Preis von Berlin und
von ege e Dr im Fervor Rennen Herr R. Haniel mit 8324 115 M.
vor Frhr. S. A. v. Oppenheim mit 808 175 M.

Die Meiſterſchaft der Mark Brandenburg für Berufs
fahrer über 110 Kilometer im Radfahren auf Erſatzbereifung
gelangt am 28. Juli auf der Strecke Mariendorf--Rudow--Buckow
Königswuſterhauſen--Wendiſch Buchholz-Halbe-Teupitz--Groß-
MachnowMariendorf zum Austrag. Der Verteidiger des
Rennens iſt Dahnke.

Das Straßenrennen auf Erſatzbereifung, das der Berliner
Radrenn-Klub „Preſto“ 1912 über 40 Kilometer veranſtaltete, ſah
20 Fahrer am Start. Sieger wurde der öſterreichiſchungariſche
Straßenfahrer J. Janda in 1 Std. 35 Min. 43 Sek. vor M. Hahn
1: 45 und P. Mahr 1:48. Seine ſchärfſten Gegner Sukala
und Jerke mußte wegen Lenkſtangenbruch bzw. Sattelſchaden auf
geben. Die Zeit des Siegers iſt auf Erſatzbereifung eine ſehr gute.

Das Radrennen „Die Hundert“ nimmt am Donnerstag
abend im Sportpark Treptow mit dem zweiten Lauf ſeinen Fort
gang. Es ſtarten wieder vier Fahrer wie am Sonntag in zwei
Läufen über je 50 Kilometer, deren Ergebnis nach Punkten
gewevtet wird.

Die Wettkämpfe im Wehrturnen in Baden fanden in
Freiburg in Gegenwart des Großherzogs ſtatt, der den Uebungen
der ausgewählten 105 Jurngmannen von Anfang bis zu Ende nit
Intereſſe folgte und am Schluſſe den Führern und Jungmannen
ſeinen Dank für die Hingabe und Arbeit in einer beſonderen
Anſprache ausdrückte.

Der Verband Berliner Athletik-Vereine hält ſeine zweite
ällige Vierteljahrsverſammlung am 24. Juli im Hotel „Atlas“,a ehe 108, ab. Die Tagesordnung umfaßt Feſtſtellung

Anweſenheitsliſte, Verleſung der Niederſchrift der letzten
Vierteljahrsverſammlung, Berichte für das verfloſſene und Vor-
anſchlag für das zweite Halbjahr 1918, Sportliches und Ver-
ſchiedenes.

Vermiſchtes
Das Alter des JnduſtrieArbeiters. Eine recht beachtens

werte Feſtſtellung hat das Reichsſtatiſtiſche Amt vor einiger Zeit
gemacht. Unter den Arbeitern von 15 Jnduſtriegruppen ſtellte es
feſt, daß der Geſamtdurchſchnitt aller dieſer Gruppen für die
Altersklaſſen bis zu 830 Jahren 47,6 Prozent ausmacht, während
in den höheren Altersklaſſen 52 Prozent der Arbeiter zu finden
ſind. Auf den erſten Blick erſcheint dieſe Statiſtik für die älteren
Arbeiter recht günſtig, da indeſſen das Jahrzehnt von dreißig bis
vierzig Jahren die höchſte Prozentziffer aufweiſt, bleiben für die
Altersklaſſen von 41 bis 60 Jahren nur 27 Prozent übrig. Das
iſt mit anderen Worten nur ein ſtarkes Viertel der Jnduſtrie
abeiter, das über das vierzigſte Jahr im Berufsleben hinaus-
kommt.

Der Gipfel der Ehrlichkeit. Eine Geſchichte, die eigent
lich aus allerlei Unwahrſcheinlichkeiten beſteht, die aber doch
auf Wahrheit beruht, wird aus der Nachbarſchaft von
Oldenburg gemeldet. Eine Frau aus einem Dorfe war w.
glücklichen Beſitz eines Schinkens, was ja ſchon an und für ſich
in der gegenwärtigen Zeit nicht allzu viel Leuten beſchieden.
Mit dieſem koſtbaren Stück ging die Frau ſo leichtſinnig um,
daß ſie den Schinken auf dem Wege von der Räucherei nach
ihrer Wohnung verlor. Und nun kommt das Unwahrſcheinlichſte
der Schinken wurde gefunden und abgeliefert.
Das bedeutet heutzutage den Gipfel der Ehrlichkeit.

Jugendlicher Erfinder. Der 18 jährige Arthur Bürger
in Kahl am Main in Unterfranken hat vom Verein Deutſcher
Erfinder ein Ehrendiplom erhalten. Seit ſeinem 15. Jahre
ſchon beſchäftigt ſich der Jüngling mit Erfindungen, von
denen ihm fünfund zwanzig geſetzlich geſchützt wurden.

Verurteilung einer Mörderbande. Vom Schwurgericht
in Amberg in der Oberpfalz wurde eine ganze Bande von
Mördern abgeurteilt. Des Mordes, der Beihilfe, des Raub-
mordes uſw. angeklagt waren der Tapezierer Alerx Höfe, der
Artiſt Steiner, die Hauſiererin Thereſe Schmidt und
Margarete Bay er aus München. Sie haben ſich verabredet,
den dem Höfe bekannten Bauern Wurm in Fuchsmühl nachts
daheim zu ermorden und zu berauben. Der Raub betrug 800
Mark ſtatt der erwarteten 80 000 M. Dem Wahrſpruch zufolge
wurden Steiner wegen Mordes z um Tode, die Schmidt
wegen Beihilfe und Raubes zu lebenslänglicher Zucht-
hausſtrafe und Baher und Höfe zu 14 und 13 Jahren Zucht-
haus und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Börſen- und Handelsteil
A.G. zur Verwertung von Kartoffelfabrikaten zu Berlin.

Die außerordentliche Hauptverſammlung, in der ein Kapital von
1 500 000 M. vertreten war, genehmigte die beantragte Kapitals
erhöhung um 500 000 M. auf 8 Mill. Mark. Die neuen Äktien,
die vom 1. September 1918 ab an der Dividende teilnehmen,
werden den Beſitzern alter Aktien nicht 97 Bezuge angeboten,
ſondern zum Umtauſch aller Anteile der Rübenſaft- und Sirup
fabrik Wilhelm Strohe G. m. b. H. in Zorbig und Roſenick im
gleichen Nominalbetrage hingegeben. Die zu erwerbenden Fa
briben gelten ſchon vom 1. September 1917 ab als für Rechnung
der Geſellſchaft geführt. Die Aktiva ſtehen mit 1 018 610 M. per
1. Auguſt 1917 zu Buch. Für 10916/17 ergab ſich bei der G. w.
b. H. ein Gewinn von 851 406 M., aus dem die 500 000 M.
Anteile 18 Proz. Dividende erhielten. Durch die zu er
werbenden ht die Geſellſchaft, die in ihren bisherigenfünf Fabriken nur Kartoffeln vevarbeitete und auch ſchon aus

dieſen Sirup herſtellte, dazu über, nun auch Zuckerrüben
zu verarbeiten, um das Unternehmen auf eine breitere Grund-
lage zu ſtellen.

Vereinigung von Brauereien. n ſch
Jahren die Petersberger- und Schloßbrauerei ſich zu den Ver-
einigten Brauereien zuſammengeſchloſſen haben, ſteht jetzt der
Zuſammenſchluß der Vereinigten Brauereien“ mit
der „Aktienbrauerei Eiſengch“ unmittelbar bevor.
Die Verhandlungen darüber ſind in dieſen Tagen zum Abjchluß
gebracht und werden den auf den 10. und 12, Auguſt feſtgeſetzten
Generalverſammlungen der Brauereien zur endgültigen Be-
ſchlutzfaſſung vorgelegt werden.

Zuſammenſchluß ſchleſiſcher Mühlen. Unter der Be-
zeichnung Verein Schleſiſcher Mühlen, mit Sitz
in Breslau, haben ſich die ſchleſiſchen Mühlen zuſammen-
geſchloſſen, um die Intereſſen der heimiſchen Mühleninduſtrie
in der Provinz Schleſien während der Kriegs, Uebergangs-
und Friedenswirtſchaft gemeinſchaftlich zu wahren.

Verantwortlich:
für den politiſcher Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Feuilleton
und Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; für Börſen- und Handels
teil. i. V. Dr. Hans Simen; für Oertliches, Kunſt und Wiſſen
ſchaft und den übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil:

Hubert Wagner, ſämtlich in Halle-Saale.
Die heutige Abendausgabe umfaßt 9 Seiten I Foſtone Morgen geh el 10 Seiten

Nachdem ſchon vor einigen
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Helia kennt Ihre Gedanken, Ihre Zu
kunſé!

Helia enträtselt die geheimnisvollsten e

Helia
Vorgänge!löst omnamvul nnentwirrbare

Helia
Helia

Rätsel!
die lebende Sphinx kennt keines

Helina

Helia

Geheimnisse!
die Hellseherin ist ein Welträtsel!
ist die hervorragende Filmschau-

Prüfe sie!
IMMEEIGEIIIIEIIIIIIIIIEDas Auftreten Helias bildet ein

gesellschaftliches Ereignis

spielerin.

Varta Sehaffeur Julius Fuerst bucia Ravello

Azszs

Aue

ist der größte weibliche Detektiv!

Saltomortale König der Frima-
auf d. Drahtseil. Equilibrigt. Ballerina.

S Germanias sS in neuen Darbietungen
n bllie bafayegette Bose Buro
Der beliebte Cromoplastische Die Königin der
Tanr-Komiker Farben- Mode mit neuen

m. neu. Repertoir. pracht! Schlagern.

Frank Herms
Der singende, springende August des Varietees.

T L.achstürme ohne Ende?
Sonntags grosso Gala- Vorstellungen

4 Uhr. Kl. Preise, s Uhr. gewöhnl. Preise.
Vorverkauf wochentags von 10- u. 4--6 Uhr.
Sonntagskasse den ganzen Tag geöffnet.

Gewöshnliche Preise.

t àò==,v Diakoniſſenmutterhaus
L Ceeilienſtift Halberſtadt. 9
g Lehrgänge r Kleinkinderfürſorge und

Schweſternausbildung2 derhortarbeit.g Beginn 14. Oktober d.K frei. Ausbildung im Sem nar mit eng und
Beköſtigung 600 Mark. rege frommer,freudiger Sinn, widerſtandsfähige endhefe gute

g Schulbildg. Anm. an Pfarrer Alberts, Halberſtadt. 9

le el

Wald-Sanatorium
Fommerstein
b. Saalfeld in Thüringen
und Schroth-Kuren.
Aeußerst wirksam
Sorgsame Verpflegung.

ßegeneratons

Aufklär. Schriften I. 50 frei.

Thüringer nFriedrichrocda 50 50
Klimatischer Sommer- und Winterkurort.
prie r hänser. Werbesehr. Städt. Kurverwaltung.aldsanatorium, Tannenhof.Seine Dr. Lippert-Kothe.
Hotel Herzog Aitred, r Bes. Emil Sauerteig, bevorz. Südl.
Hotel Ernst, I. R., Inh. F. I. Zorn., am Herzogsw.Hotel Gerth, Inb. en l I. R., Lift, fiess. Warm- u. Kaltw.

Hotel inb. Friedr. Pekrarät u Söhne, beste Lage.Herzogl r J R., Inh. E. S. ahnen
et Waldhaus. nilieni. Ran 7 herrl. Lage.Familienheim Büen rau i r hütz.
Hotel Schauenburg, Wüu hubert. Fremdenheim Cielen-Büchig.

Rad VFlinsberg
im schles., s 524—-960m, Bahnstation. Gebirgs

stahlquellen- urort. Natürl., arsen. radioakt. Kohlen-
sAure- u. Moorbàd. Fichtenrindenbäd. Inhalator.

Angezeigt b. Bleichsucht, Frauenkrankheiten,
Herz u. Nervenleid., Gicht. Brunnenver-

sand. Moderne Badeanstalten, großes
Kurhaus mit Personenaufzug.

Illustr. Prospekte frei dureh
die Badeverwaltung.

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Seitung,
Leipgiger Straße 61/63.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort.

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung.

u h r

Gegr. 1839.,

nach Entwürfen anerkannter Künstler, mustergültig in
Form und Arbeit, bei wohlfeilen Preisen

AUSSsTELLUNG
fertiger Wohnungen

Bes ſichtigung erbeten.

Albert Martick Nachflgr., Halle.
Inh. Richard Ziemer.

Werkstätten für Wohnungskunst, Alter Markt 2.

Apollo- Theater
Nur noch Wenige Aufführung

Abends s Uhr
Die folle KomfegOperette in 3 Akten v. R. Bernauer u. R. u

Musik von Walter Kollo. t
Täglioh vollbesetzte Häuser!

Kesunciung durch Sauerstoff
Pin durchaus natürliches, völlig unschadliches Heilverfahren ohne jede

Bernfsstörnng bei Nerven- und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie Gieht,
Aderverkalkung, Magen- und Darmieiden, Zuekerkrankheit, Beberleiden. Sciwüchernztiaien,
Herzleiden sowie ILungen- und Halsleiden.

Verlangen Sie kKostenfrei ausführliche Broschüre.
Dr. Gehhardt Cie.

Das Leipziger Mädchenheim
e e hrdele r und Stellenloſe

Die Leitung.
Erziehungsbedürftige,
LeipzigMockau, Hauptſtraße

Potsdamer Strasse 104,

Vorverkauf 8 Tage voraus tägl. 9--1 und 5-),7 Uhr im

Nach langjähriger, erfolgreicher Tangten
lehrerin an höherer Mädchenſchule und in Eun
inſtitut ertgule ev

ab 15. Auguſt
(alle Stufen) in Halle.

Rheuma,

Ausbildung mit Schluß

Wiemayer). Anmeldungen ſchon jetzt bei
Frau D. Mobohm, Goetbeſtr. 35 1.

Margarete Wo

Fetnipr. 12246

Baci Elster
Haus Unter den Lünde
in schöner Lage mit behaglichen Zimn,

a Unterleibsbruch
Diese Frage
Sie ein gutsitrendes

ist unbedingt mit „„Jas zu beantworten, sobald
Bruchband dauernd tragen.

Haben Sie ein verschlusssicheres Bruchband bis heute noch
wie gefunden, so wenden Sie sich vertrauensvoll an die

„Bandagen-Reform-
Prospelt gratis!

x

ohne operativen
Eingriff heilbar?

Klinik- München
Mittererstr. 10.

hält sich empfohlen.
C

Familien Anzeigen

Fernruf 7801.

sowie alle anderen Drucksachen werden sofort J
in gediegener Ausführung äußerst preiswert geliefert.

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung

Halle a. S. Leipziger Str. 61/62.

S S

e BuerA. 4 1 J B.riegejen roda Thüringer

430--710 m
Klimatischer Sommer u. Wintern

Gute Verpflegungshäuser. Werbeschr. Städt. Kurvery
—JJ

Die Verlobung meiner Schwester
Gertrud mit dem Rechtsanwalt und
Königlichen Notar Herrn Walther
Goedecke zu Freyburg a. d. U.
beehre ich wich anzuzeigen.

Mit tweida, im Juli 1918.

Walther LKulisch,
Fabrikbesitzer, Leutnant d. L. und
Kompagnie-Führer, 2. Zt. im Felde.

zeigen.

Goedecke,

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud LKulisch,

Tochter des verstorbenenBaumeisters
Herrn Hermann Kulisch und seiner
verstorbenen Frau Gemahlin Berta
geb. Knoche, beehre ich mich anzu-

Freyburg a. d. U., im Juli 1918.

Rechtsanwalt und Notar.

Klavierunterr
gm Königl. Konſervatorium für Muſik zu Leipzig

und Balkons, ringsum großer Garten mit Ij,
und Laubenplätzen und prima Verptlegu
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helände

chlacht

Alchelm von Hinddenbun
vinterſchla
eten erkau

rilhälfte
Dberbefehls

Hotel I. Rangesrer am Walde gelegen, mit Ausgang nach d
Philosophenweg, Nähe d. Eichen, mit den m

tet, hält sich bestens empfohlen und erbitt
rechtzeitige Anmeldungen. Geschützte Terras

grosser Park. Fernruf 60.

Statt besonderer Meldung.
Heute erbielten wir die unfassbare Nachricht, dass mein innig

geliebter Mann, der treue Vater unserer Kinder, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Enkel

Oberleutnant

August Humbert
Führer einer leichten Munitions-Kolonne,Inhaber des Eisernen Kreuzes II. K(iasse

in Frankreieh den Heldentod erlitten hat.
Rittergut Dammendorf b. Niemberg (Bz. Halle a. S.).

von der Kapelle des
r

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Lotte Humhbert geb. Ehlert,
Eva und Jdochen Humbert,
Dr. Gustav Humbert

und Frau LUuise geb. Kalkow.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht 2 Uhr wurde meine treufürsorgende Gattin, die

liebevolle Mutter ihrer beiden Kinder

Fran Margarete Quentin
geb. Philippi

im Alter von 34 Jahren durch den Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer

Walter Quentinm.
Halle, Gr. Steinstraße 18, den 15. Juli 1918.

Vs wird ge rDie Beerdigun
von Beileidsbesuchen abzusehben.
ndet am Donnerstag, den 18. Juli, 3 Uhr nachm.re aus statt.

Eröffnet am 16. Mai d. I.

Vrrungenscehaften der Venzeit ausgesta
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Fußbal, Le

fahrer, Ruderer,
ſowie für

Leichtathlet. u. Ton
empfiehlt in großer Aus

ehr preiswert
H. Schnee Nac

Leitung
Vizewachtmeiſter A. Pfaltz.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 50 Pfg.,en dis Halle a. S., Gr. Steinſt
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gus Halle und Umgebung
Halle, 16. Hult.

Wein Wucher
yjismarck hat bekanntlich den Wunſch ausgeſprochen,

Wein möge das Nationalgetränk der Deutſchen werden.
Is war dieſelbe wohlmeinende Geſinnung bezüglich des
nks, wie ſie, einſt bezüglich der Speiſe König Hein-
V. von Frankreich hegte, der jedem Bauer das ſonn-
iche Huhn im Topfe gönnte. Goethe läßt den Wert des
ins ſo ſchön im „Götz von Berlichingen“ vom Bruder
Fartin ausſprechen: „Wenn ihr Wein getrunken habt, ſeid
elles doppelt, was ihr ſein ſollt, noch einmal ſo leicht

rrend noch einmal ſo unternehmend, noch einmal ſo
el ausführend,“ und Götz antwortet ihm: „Wie ich ihn
nke „wie ich ihn verſtehe“), iſt es wahr.“ Des Weines

ſiper Seahrheih wird uns aber ſeit geraumer Zeit ſehr
rkümmert und erſchwert. Der Drache, der ſich ſeit Ge-
umem vor der Pforte zum Weinkeller häuslich niederge-

aſſen hat, heißt Wein- Wucher. Auch nach dem „Rheingold“
Weines ſtrecken die „Alberichs“ des Wuchertums ihre

inde aus. Vielfach werden die Jnhaber von Weinſchenken
nd Weinhäuſern zu Unrecht als die Schuldigen angeſehen.
er aber weiß, zu welchen Preiſen ſie einzukaufen genötigt
nd wird ſie mit einigen unrühmlichen Ausnahmen frei
rechen. Die Wurzel des Uebels liegt in den Wein per
eigerungen. Hier werden die Preiſe von Wein
amſterern oder von raffinierten Geſchäftsleuten maßlos
n die Höhe getrieben. Glücklicherweiſe hat die Preis
rüfungsſtelle dieſe Wucherpreiſe neuerdings unter die
dupe genommen und ſchreitet ein, wo der Wucher gar zu
ech ſich breit macht. Trotzdem ſind die Ergebniſſe der

Weinverſteigerungen immer noch „haarig“: z. B. erbrachte
ne ſolche in Rüdesheim für das Halbſtück 1909er: 4010 bis

o Mk., 1912er: 3710---5200, 1914er: 4300, 1915er:
670 7730, 1916er: 4100, 1917er: 3730--4530 Mark. Der
Jeſamterlös betrug rund 100 000 Mark. in Würzburg für
Frankenweine 31 Fäſſer 1916er: 6150--9250, für 72 Fäſſer
ſoſer: 7400--17 000 Mark, durchſchnittlich 1000 Liter:
650 Mark. 'Geſamterlös: rund 475 000 Mark. Jn Bingen:
100 Halbſtück 1915er und 1917er: 36 580-87 600 Mark.
m einzelnen für 26 Halbſtücke 1915er 8900--18 290 Mark,

ür 74 Halbſtück 1917er 9500--43 800 Mark, durchſchnitt-
cher Erlös: 16 082 Mark, Geſamterlös: 1537 150 Mark!

Gewiß, der Wein iſt knapper geworden, ſeit die letzten
neutralen Zufuhrländer, beſonders Spanien und die
Schweiz, unter dem Druck unſerer Feinde ihre Ausfuhr-
uelle nach Deutſchland (ſeit 1917) ſpärlicher fließen ließen.
Da hat man in der Preſſe auch der Berliner, die Gründung

er neuen „Weinhandelsgeſellſchaft“ (Leiter: Dr. Neu-
nann, Geschäftsführer des Zentralverbandes der Wein-

händler Norddeutſchlands) freudig begrüßt, weil ſie uns
große ungariſche Rotweinvorräte zuführt. Hatte doch Un
gern 1917 eine auf 5 Millionen Hektoliter geſchätzte Wein-

nte, und iſt doch der ungariſche Rotwein gleichwertig init
dem einer mehrjährigen Lagerung bedürftigen, allgemeiner
kannten „Tokayer“, und ſehr „ſüffig“ und wohlſchmeckend.

Alſo: Wein kommt jetzt herein nach Deutſchland aber,
her: wiederum zu welchen Preiſen! Da iſt denn doch drin

Jgend ganz allgemein für alle Weine ein Eingreifen der
Vucherüberwachung zu wünſchen.

Der ſtädtiſche Heidelbeerverkauf
Der Magiſtrat gegen den „Beamtenausſchuß“.

In einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung des Beamtenaus-
ſchuſſes hat deſſen Vorſitzender dem Magiſtrat den Vor-
hurf gemacht, daß dieſer den Heidelbeerverkauf
icht ordnungsgemäß geregelt habe und erſt ein-

geſchritten ſei, als nichts mehr zu verteilen geweſen ſei. Dieſe
durch die Tageszeitung verbreitete Behauptung iſt un richti g.
Die Sachlage iſt folgende: Der Magiſtrat hat den Verkauf der
ihm nach langen Bemühungen überwieſenen Heidelbeeren den
händlern übertragen, die ſchon in Friedenszeiten vorwiegend
damit gehandelt hatten. Der Verkauf ſollte unter Aufſicht der
Polizeiverwaltung auf dem Hallmarkt ſtattfinden. Da der
Magiſtrat zunächſt noch nicht wußte, welche Mengen ihm zu-
geteilt würden, konnte eine ſcharfe Rationierung zunächſt nicht
n Frage kommen. Denn eine ſolche hat bei kleinen Mengen
keinen Sinn. Um wenigſtens eine übermäßige Zuteilung an
inzelne Perſonen zu hindern, wurde daher nur beſtimmt, daß
auf den Kopf des Haushalts nicht mehr als ein Pfund ab-
jegeben werden dürfe. Zu dieſem Zwecke war der Lebens-
mittelſchein vorzulegen. Nachdem auf dieſe Weiſe drei Sen-
üngen verkauft worden waren, wurde dem Magiſtrat mit-
teilt, wieviel Heidelbeeren ungefähr für Halle freigegeben

erden würden. Auf dieſer Grundlage wurde ſofort zur Ratio
irung geſchritten (Verkauf nach Nummern und auf Waren

bezugsmarke), und es ſind auf dieſe Weiſe bereits 12 Waggons
Gegen drei vorher) verteilt worden. Die Verteilung wird fort
geſetzt und hängt in ihrem Umfange von der weiteren Zutei-
lung durch die zuſtändige Provinzialſtelle ab. Der öffentlich
erhobene Vorwurf, daß erſt mit
äre, als nichts mehr zu verteilen war, iſt alſo unberechtigt.
keider hat das Publikum die Verteilung dadurch ſehr erſchwert,
daß zahlreiche Perſonen ſich mit Hilfe geliehener Lebensmittel-
ſcheine zum Verkauf drängten, ehe ihre Nummern aufzgerufen
waren, ſo daß die zum Kaufe berechtigten Haushaltungen teil-
eiſe leer ausgingen, auch der Andrang unnötig vergrößert

rde. Die Kontrolle iſt daraufhin noch verſchärft worden.
Halle, den 16. Juli 1918. Der Magiſtrat.

dsuqJj——mz—m—

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kartoffeln. Die Kartoffelmenge, welche in der Woche

rird mit 4 Pfund feſtgeſetzt. Der Verkauf geſchieht durch
die Händler gegen Abgabe der Marke l der neuen grau

grünen Hartoffelkarte er beginnt am Mittwoch, den
J. Juli. Die Händler haben den Verkauf den beſtehenden
orſchriften gemäß in die Kartoffelausweiskarte einzutragen
nd die abgetrennten Abſchnitte 1 der Kartoffelkarte ge
ündelt bis Dienstag, den 23. Juli dem Stadter t

borzulegen. Auf dem ſtädtiſchen Markte (Talamtſchule) werden
Fartoffeln nicht verkauft. Die Abſchnitte 15 und 16 der bé
rigen violetten Kartoffelkarte werden für ungültig er-
ärt; auf ſie dürfen Kartoffeln nicht abgegeben werden.

5 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des
Nagiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der
Atter in der Woche vom 15. bis 21. Juli (29. Woche) wie folgt
Feregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 45 Gramm

r und geiſtiger Gewinn (in vino veritas, im

der Rationierung begonnen

vom 15. bis 21. Juli auf den Kopf der Bevölkerung entfällt,

u

Beilage zu Vr. 559 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl
der auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen.
Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 18. bis Sonnabend, den
20. Juli, auf Grund des Abſchnittes W der Fettkarte.
Die Verkäufer haben den vorbegzeichneten Abſchnitt abzu
trennen und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt,
am Montag, den 22. Juli abzuliefern. Militärurlauber er
halten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem
ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.

Städtiſcher Eier- und Talsverkauf in der Talamtſchule,
am Mittwoch, den 17. Juli. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 17 001--17 500 nur
vormittags von 8—-12 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes
werden ein Ei zum Preiſe von 33 Pfennigen und
55 Gramm Talg zum Preiſe von 25 Pfennigen ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Be-
ſchleuwigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor
allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch für Eier nur inner-
halb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamt-
ſchule, am Mittwoch, den 17. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
16 001-—23 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 23 001--31 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund zum Preiſe von
3 M. für das Pfund abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Verkauf von ſtädtiſchen Kirſchen in der Talamtſchule, am
Mittwoch, den 17. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 53 000-—51 501.
Der Verkauf findet nur in den Vormittagsſtunden von 8 12
Uhr ſtatt. Für den Kopf eines Haushalts wird ein Pfund
Kirſchen zum Preiſe von 70 Pfennigen abgegeben. Der
Verkauf erfolgt nur gegen Abgabe des Abſchnittes 206 des
Warenbezugsſcheines Nr. 17. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Mittwoch, dem
17. Juli, von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf von
Mager oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Einkauf
ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch
händler Brockhaus, Ludwigſtraße 26, Milchhändler Krebs, Lerchen
feldſtr. 22, Milchhändler Wetzel, Kellnerſtr. 8. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 12001 bis 16 500. Eine ſpätere Belieferung der
aufgerufenen Nummern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die
zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Einkaufſcheines über
Molkereierzeugniſſe haben ihre Gültigkeit verloren. Für jedes
Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird Liter
Mager- oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des
Einkaufſcheines über Molkereierzeugniſſe zum Preiſe von 12 Pf.
abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Quark! Am Mittwoch, dem 17. Juli, erfolgt
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 9 des Einkauf-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe an die Jnhaber der neuen
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 69 001 bis 71 000 an fol
gender Stelle: Kaufmann Okto Brand, Trothaer Straße 58.
Eine ſpätere Belieferung der aufgerufenen Nummern findet von
jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten Ab
ſchnitte des Einkaufſcheines über Molkereierzeugniſſe haben ihre
Gübligkeit verloren. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis
12. Lebensjahre wird ein halbes Pfund Quark auf den
oben bezeichneten Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pf. abgegeben.
Der neue Leensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalkten. Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

Frühkartoffeln. Auf Grund der Verordnung des Bundes-
rats vom 28. Juni 1917 (R.-G.B. 569) wird folgendes verfügt:
8 1. Die Frühkartoffeln der Ernte 1918 im Stadt
bezirke Halle werden hiermit beſchlagnahmt. Die Aus
fuhr ſolcher Kartoffeln aus Halle iſt verboken. Von der
Beſchlagnahme werden die Kartoffeln ſolcher Anbauer nicht be
troffen, welche insgeſamt nicht mehr als 200 Quadratmeter mit
Kartoffeln bebaut haben. Frühkartoffeln ſind alle Kartoffeln,
welche vor dem 15. September eingebracht werden. S 2. Kar-
toffelerzeuger dürfen von ihrer Ernte für ſich und die An-
gehörigen ihres Haushaltes einſchließlich des Geſindes nicht mehr
als ein Pfund Kartoffeln täglich für den Kopf verbrauchen.
S 3. Die Menge, welche jeweils geerntet wird, iſt in die Wirt-
ſchaftskarte, welche die Erzeuger nach dem vom Magiſtrat feſt
geſetzten Entwurfe zu führen verpflichtet ſind, einzutragen, auch
iſt die geerntete Menge auf kürzeſtem Wege (durch Brief, Poſt
karte, mündlich) dem Stadternährungsamt, Abt. 2, anzuzeigen.
Dieſe Stelle iſt bafugt, über die angezeigten Vorräte zu ver-
fügen. S 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 M. oder mit einer dieſer Strafen geahndet, auch können
die Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ein-
gezogen werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder
nicht.

Aus dem Magiſtrat. Der Vorſitzende der Armen-Direktion,
der Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion und der ſtädtiſchen Kriegs-
hinterbliebenen-Fürſorge, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, iſt
vo:n Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder
übernommen.

Zur Ablieferung der Einrichtungsgegenſtände hält der
Magiſtrat ſeine Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz vom
1. Auguſt d. J. ab bis auf weiteres geöffnet. Dienſtſtunden
werktags 9 bis 3 Uhr, Sonnabends 9 bis 12 Uhr. Wer beſchlag-
nahmte und enteignete Gegenſtände beſitzt, wird hiermit auf-
gefordert, die Ablieferung an dem Tage zu bewirken, der in dem
Schreiben feſtgeſetzt iſt, das durch die Brotmarkenausgabeſtellen
zur Aushändigung gelangh iſt. Es empfiehlt ſich, rechtzeitig, und
nicht erſt bei Schluß der Sammelſtelle, die Gegenſtände abzu
liefern, da ſonſt auf eine ſchnelle Abfertigung des Publikums
nicht zu rechnen iſt. Wer von der Behörde Erſatz der Tür-
klinken und Fenſterverſchlüſſe beanſprucht und dies
ſeinerzeit in der Meldung zum Ausdruck gebracht hat, liefert die
vor bezeichneten Gsgenſtände erſt nach erfolgtem Ausbau ab. Wer
mit den feſtgeſetzten Preiſen nicht einverſtanden iſt, hat dies bei
der Ablieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände zu erklären
und erhälh dann ſtatt eines Anerkenntnisſcheines eine zur In
anſpruchnahme des Schiedsgerichts berechtigende Quittung. Be
ſchläge (Eiſen-, Holzteile uſw.) ſind von den beſchlagnahmten
Gegenſtänden möglichſt zu enkfernen.

Auch eine Logik. Zu dem von uns in der Sonnabend
ausgabe z. T. wiedergegebenen und kritiſterten Flugblatt „Das
Gericht Gottes“ ſchreibt die hieſige ſozialdemokratiſche
„Volksſtimme“ u. g.: „Dieſes Zeug, das nur von einem bibel-
feſten Wirrkopf zuſammengeſchrieben worden ſein kann, ſoll nach
den Angaben der „Halleſchen Zeitung“ tatſächlich Gläubige finden,
die es abſchreiben und an Bekannke weitergeben. Dabei dürfte
es ſich aber lediglich um ſolche Leute handeln. die der chriſtlichen
Kirche ſehr nahe ſtehen. denn ein anderer Menſch fällt auf ſo
etwas nicht hinein.“ Auch wer nur widerſpricht, um zu wider
ſprechen, ſollte doch etwas logiſcher folgern, als der Verfaſſer
dieſes „Eingeſandt“. Wer der chriſtlichen Kirche, dem chriſtlichen
Glauben nur einigermaßen naheſteht, hat für die einfältigen
Schwätzereien des vorbenannten Traktates nur er mitleidiges
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K n, denn der Chriſt ſucht in den Worten der heiligen
Schrift den wahren Sinn; nicht den baren Unſinn. Wo hingegen
derlei einfältige Redensarten mit ihrem Schmähenm der Geiſtlich
keit der Kirche und der Staatsordnung bekanntlich ſtets Anklang
gefunden haben und finden, das ſind die Leute, die an „Nichts
glauben, die auch an die Bibel nicht glauben, und zwar
deshalb meiſtens, weil ſie die Bibel nicht kennen. Denn dieſe
Art Unglaube iſt dem ben näher verwandt, als gemein
hin angenommen wird.

Den Laden pünktlich ſchließen! Es iſt beſonders in letzter

Zeit von der n r worden, daß dieVorſchriften über den Ladenſchluß vielfach nicht die erforderliche
Beachtung finden. Vorwiegend iſt das der Fall in Geſchäfts
ſtellen, in denen keine Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt werden.
Außer der Strafbarkeit enthält dieſes Verhalten eine grobe
Rückſichts loſigkeit gegen ſolche Gewerbetreibende, die ſich
die Befolgung der Vorſchriften zur Aufgabe machen. Es werden
daher künftig gegen jede Zuwiderhandlung dieſer Art unnach-
ſichtlich die gebotenen Maßnahmen getroffen werden.

Das aktive Trompeterkorps des Thüringiſchen Huſaren-
RNegts. Nr. 12, das am Ende dieſes Monats zu ſeinem Truppen-
teil in das Feld zurückkehrt, konzertiert unter Leitung des Vize
wachtmeiſters A. Pfaltz morgen, Mittwoch, nachmittags 314 Uhr,
in Zoologiſchen Garten und abends 8 Uhr in Bad Witktekind.
Die Vortragsfolgen des beliebten Trompeterkorps enthalten neben
einigen ernſteren Stücken meiſt Tonwerke der heiteren Muſe;
außerdem werden ſich einige Bläſer als Soliſten hören laſſen.
Der Beſuch dieſer Konzerte wird allen Muſikfreunden, nament-
pa denen guter, ſchneidiger Kavalleriemuſik wärmſtens emp-
fohlen.

Auf das heutige Konzert der Schulchöre im Bad Witte-
kind für die Kriegsbeſchädigten-Fürſorge wird noch einmal
empfehlend hingewieſen.

Wem gehört der Urlaubsſchein? Auf dem Markt Talamt-
ſchule iſt ein Urlaubsſchein liegen geblieben. Er kann bei der
Marktkomniſſion abgefordert werden.

Möhrendiebe. Geſtern wurden ſechs jugendliche Per
ſonen beim Mohrrübendiebſtahl und zwei erwachſene und eine
jugendliche Perſon beim unbefugten Betreten beſtellter Aecker
angetroffen. Jhre Namen ſind feſtgeſtellt.

Leipziger Mädchenheime der Heilsarmee für Erziehungs-
bedrftige, Gefährdete und Stellenloſe. Seit 12 Jahren unter-
hält die Heilsarmeee in Leipzig ein „Heim für die weibliche
Jugend“ Die Aufmerkſamkeit, die ſowohl die königlichen als
auch die maßgebenden ſtädtiſchen Behörden diefem Heim in den
letzten Jahren angedeihen ließen, machte es möglich, das in
Leipzig Lindengu, Birkenſtraße, mit nur 18 Betten unter-
haltene Heim zu verlegen. Es wurde das in Leipzig-Mockau,
Hauptſtraße 69, belegene Grundſtück, welches bis dahin als Poſt
amt gedient hat, gemietet. Das dreiſtöckige Gebäude nebſt
Waſchhaus, großem Vor und Hintergarten, bietet außer der
Wohnung für Vorſteherin und Angeſtellte und geräumigen
Arbeits und Aufenthaltsräumen auch Unterkunft für 45 Pflege-
befohlene in geſunden Schlafräumen zu je 3-6 Betten. Die in
dem Heim Aufnahme findenden Mädchen ſtehen im Alter
zwiſchen 14 und 21 Jahren. Eine Unterſcheidung hinſichtlich
ihrer Religion oder Herkunft wird nicht gemacht. Sie werden
entweder von den Behörden überwieſen, oder von den Eltern
vder deren ſonſtigen Angehörigen dem Heim zugeführt. Auch
aus Halle ſind des öfteren Pfleglinge überwieſen worden; die
ſoziale Tätigkeit des Leipziger Heims erſtreckt ſich auch auf die
weitere Umgebung. Die Bewegungsfreiheit iſt während des
Aufenthaltes im Heim natürlich eine beſchränkte. Eine Ge-
hbundenheit an eine ſtraffe Hausordnung iſt nötig. Die Pfleg-
linge erhalten von der Vorſteherin und deren Gehilfinnen An-
leitung in allen Hausarbeiten, Nähen, Flicken, Stricken, Waſchen,
kurz in allem, was zur Führung eines Haushaltes notwendig
iſt. Außerdem werden Arbeiten für gewerbliche Betriebe gegen
Entgelt zur Beſtreitung der Haushaltungskoſten ausgeführt.
Der große Gemüſe- und Okſtgarten gibt den Mädchen Gelegen
beit, ſich Kenntniſſe in der Landwirtſchaft zu eigen zu machen
und ſich in der friſchen Luft zu erholen. Die Beſichtigung des
Heims iſt gern geſtattet.
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

Stadttheater
Vorſtellung zu Gunſten der

Deutſchen Bühnenvereins und der
Bühnenangehörigen. Auf die heute ſtattfindende Vorſtellung
„Das Dreimäderlhaus“ zu Gunſten der Unterſtützungskaſſen
des Deutſchen Bühnenvereins und der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehörigen ſei nochmals hingewieſen.

Jm Walhalla-Theater begirmnk heute ein vollſtändig
neuer reiner Speziagalitätenſpielplan, zu dem alle
mitwirkenden Künſtler bereits eingetroffen ſind. Ein beſonderes
Ereignis wird das Auftreten „Helias“ bilden. „Helia“ hat bisher
in jeder Stadt durch ihre unenträtſelbaren Leiſtungen außer-
gewöhnliches Staunen hervorgerufen; ihre Produktionen ſind
in Halle noch nie gezeigt worden. Der übrige überreiche Spiel-
plan, der das Beſte enthält, was Variétékunſt und geſunder
Humor zu bieten vermögen, geht aus dem Anzeigenteil dieſes
Blattes hervor.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ernennung. Der a. o. Profeſſor und Direktor der Klinik

und Poliklinik für Hautkrankheiten an der rheiniſchen Friedrich-
Wilhelms-Univerſikät zu Bonn, Dr. med. Erich Hoffmann
geboren 1868 zu Witzmitz iw Pommern, iſt zum ordentlichen Pro
feſſor daſelbſt ernannt worden. Oſtern 1909 kam Hoffmann als
Extraordinarius nach Halle und 1910 nach Bonn als
Nachfolger Doutreleponks. Hoffmann iſt als Mitarbeiter Fritz
Schaudinns an der Entdeckung des Erregers des Shyphilis, der
Sprirochaete pallida, beteiligt, ferner Herausgeber der „Der-
matologiſchen Zeitſchrift“.

Aus dem Magdeburger Theaterleben. Aus Magdeburg
wird uns berichtet: Das hieſige Stadttheater hat während
des Sommers ſeine Pforten zwar geſchloſſen, aber wir leben
dennoch nicht etwa in dem böotiſchen Zuſtande der Theaterloſig-
keit. Es wird auch gegenwärtig nicht nur leichtere und leich-
teſte Kunſt geboten, ſondern Theaterkultur gepflegt. Die Direk-
tion Vogeler führt nämlich in dieſen Wochen im Viktoriag-
theater, unſerem geräumigen hölzernen, aber keineswegs
bäßlichen Sommer-Kunſttempel jenſeits der Elbe, einen Ring
literariſch-wertvoller Luftſpiele auf, der in 10 Vorſtellungen,
zeitlich geordnet, von den Anfängen bis zu Sternheims „Kaſſette“
binführen ſoll. Am vergangenen Sonnabend gab man als
fünfte Vorſtellung Georg Büchners „Leonce und
Lena“ in recht tüchtiger Darſtellung mit Kräften des hieſigen
Stadttheaters und in einer zum größten Teil eigens für der
Abend beſchafften Dekoratien. Die Aufführung fand lebhaften
Beifall des vollen Hauſes. Vorweg ſpielte man, um den Theater
abend zu runden, Fritz Lienhardts „Der Fremde“.

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

uli: Zeitweiſe wolkig, warm, Gewitterneigung.

Unterſtützungskaſſen des
Genvſſenſchaft Deutſcher

WettervorherſageMittwoch, den r

peise- Service in grösster Auswahl. besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Lenuger Sr.
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Geeaeeeah mSüß 1.
Stellen Angebote

einen tüchtigen, militärfreien

Ingenieur,
c und der mög
ab

der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

Wir ſuchen für unſere Kbteilung

m Werkzeugbau

der mit den neueſten brikationsnd vertraut, ſowie d
ie Herſtellung von S nungen uſw. ſelbſtändig

ſt bald eintreten kann.ewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis
riften werden unter Angabe der Gehalts-

anſprüche ſowie des Egttwunktes zu dem früheſtens

Für großen Betrieb in der Nähe von Halle,
beebew zu c Weh W abrikund ausgedehnten Landw aften, wird zumbalbmöglihſten Antritt erfahrener

Lohnbuchhalter
geſucht.

Bewerben wollen ſich nur militärfreie oder
auch kriegsbeſchädigte Herren, die ähnliche Poſten
bereits betleideten, zum mindeſten aber ein
n Kenntnis des Lohn und Arbeiterver-
ſicherungsweſens beſitzen, unter Einreichung der
Zeugnisabſchriften und Nennung der Gehalts-
anſprüche. Angebote unter H. 2149 an
Haasenstein Vogler A. G. Halle a. S.

Für Neubau ſofort tüchtiger

Maschinentechnikor
WerkſtattVorſtand. Thüringer Kleinſtadt.

Zuckerfabrik Camburg a. Saale.

Suche ſofort oder ſpäter einen jungen

Verwalter
welcher energiſch, zuverläſſig, pünktlich und ſtrebſam iſt,
direkt unter meiner Leit L

K. Teltz. Rittergut Amt Friedrichrode, Hettſtedt.
80090900000u09

STlektromonteure
und Xilfsmonteure
Hehtrieiläts üesellbehaft Sinn

Leipzig, Bitterfelöer Straße 2.

C

Wir können
noch sehnellstens, zum ßten Teil ab Lager, folgende best-bewährte Fabrikate Ilefern: gen
Drilimaschinen, Kultivatoren, Eggen, Düngerstreuer,
PHüge. Kartoffelsortierer, Kartoffeldämpfer, Kartool-

ungsmaschinen, Schneckentrienre
üekselmaschinen, Rübensehneider, Dreschmaschinen,

Motorpflüge,
Trockenanlagen, Höhenförderer, Futter- und Dünger-
stalibahnen, r en Garniereuwender.

werden in unserer Werkstatt,epar 73 uren welche mit allen neuzeitlichen
Werkzeugmaschinen ausgerüstet

ist, an Motorpflügen, Dampfdreschmaschinen, Erntemasehbinen usw.
ausgeführt, wenn dieselben rechtzeitig eingehen bezw. an-

gemeldet werden.
Landwirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

bentral-Ankaufstelle
für lIandwirtsohaftliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadit
Merseburgerstrasse 17/19 Tol. 7881. Königstrasso 25 Toel, 102,

ws 7

(auch Kriegsbeſchädigter) in angenehme Stelle geſucht.

(Ausſaatzeit Ende Auguſt bis Ende September) ſuche ich Vermehrer

(Ausſaatzeit Frühjahr 1919) können ſchon jetzt Vermehrungsverträge
getätigt werden.

Wunſch erteilt.

VermehrungsAnbau für Ernte 1919
Für den SamenAnbau von:

Mairüben, Herbſtrüben r
Kohlrüben, Rapünzchen,

Spinat
bei günſtigen Bedingungen.

Auch für alle übrigen Sämereien für Ernte 1919

Ausſaaten werden geliefert. Anweiſungen werden auf

Dawick Sachs, Samenzüchterei,
Quedlinburg. Tel. 17.

Suchen Sie

Neueste
3ollonnenste

Tüchtige Feuerschmiede
aschinen- u. Bauschlosser

Nieter und Gestellhauer
für ſofort geſucht

Sächſiſche Waggonfabrik Werdau.

Motor
Dresoh-

masehinen

so verlangen Sie
Leute-Aufſeher

für fremde Leute ſucht ſofort oder ſpäter
Domäne Ermsleben (ez. Halle.

Suche zu bäldigem Antritt für einen land wirſchaſt-
lichen Haushalt tüchtige

Mamſell
Frau Otto Haubner. Eisleben, Freiſtraßentor.

Beschreibung der

„Obotritia-

Rekord“

Tüchtiges Envfeble St e, w. koch T.
Stubenmädchen er ausmädch. a.

4 e werbsmäßigemit guten Zeugniſſen 1. Okt. Stellenvermütterig Kleine
geſucht. Zu melden nachmit- Brauhausſtr. 9. Telefon 4356.
tags bei Fraullgenert, Am
Kirchtor 15.

ötellen Geſuche

1. April 1919
Kaufmänn. Beamter

fahrun örden hund inbuſtriellen erken ritschow,
und gutem Organiſations- Bernburgerſtraße 28.

Lühb i. Meklbg. 66

Obſt- Verkauf.
das

Vitzenburg, Reinsdorf, Weißen-Schirmbach,

Spielberg ſoll am
Mittwoch, den 17. Juli cr. vorm. 10 Uhr

Barzahlung verkauft werden.

auf Geſuche

Sauerkirſchbl
adungen, ſofort zu kanfen geſnaus in e Preigaugebote erbeten. bbt.

G. Lietzmann, Tabak u. zig
Tel. 486. Oſchersleben (B
Erbsſtroh, getr. Möhren u.

Rübenſchnitzel, Rübenſpr
Caubheu, Schilf,

und alle beſchlagnahmefreien Futtermittel v
Vereinig. bei guten Preiſen zu kaufen geſucht.

G. Kosmiel, Halle
Büſchdorferſtr. 3 I.

arrenfabr
ode).

Rhabarber
Beerenfrüchte

wildfrüchte
Srüh- u. Spät- Obſt

kaufen wir laufend alle Mengen. Am liebſten waggon,Verſand gaſſer ſtellen wir. gen
Marmeladenwerke Franz Areſel G. m. h.

wiſchenahn i. O
TelAdr.: Telephon Nr. 2

Cieldschram
zu kaufen geſucht.

H. Paul Beige,
Magdeburger Straße

Köelsverken)

J. Hypothek. Hier b. t
gütung zu eedieren.
unt. P. 5. 2198 an
stein VoMagdeburg.

Gebrauchter noch gut erhalte
ner leichter einſpänner

zu kaufen geſn
FelBrüderſtraße 4.

K. Weinrich
Roßſchlächterei
Böllbergerweg 30, Tel. 1876

hlt füSchlacht
die höchſten Preiſe.

Pacht-Geſuche

Zu pachten geſucht

5-10000 qm Lagerple
mit Gleisanſchluß und an ſchiffbarem Waſſer gelegen,

HANSA, Akt. -Geſ. für Warenvertkeh,
Leipaig. Brübl 69.

4 Verpachtungen

Guts- Verpachtung.
Ein im Kreiſe Weißenfels an einer Kreischauſe

belegenes, etwa 140 t
Jnventar, ſoll vom 1. Juli 1919 ab anderweit auf 12 Jahn
unter günſtigen Bedingungen verpachtet werden.

Näheres zu erfragen bei den Rechtsanwälten Jufü,
Köhler in Zeitz.

pferde

Die diesjährige Hartobſtnutzung der Rittergüter

ſchmon, Klein-Eichſtedt und des gräflichen Gutes in

Morgen großes Bauergut vhn

im Gaſtbauſe zu Vitzenburg unter den im Termin be
kannt zu gebenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend gegen rat Dr. Rümler un

Garbenbänder mit Holzklötzchen,

S Bindegarn
hat an Verbraucher abzugeben

Bernharcdi Sagatz,
Zwei nene vierzöllige

Leiterwagen,
ſofort lieferbar, verkauft

Drahthammerwerk, G. m. b. H.,
Ohrdruff i. Thür. (Abt. Fabrzeugbanu).

D. R. PatentPatent-elbsteinleger. D. C. G. anerkannt:
Lembke's Winterrübſen, 1. Abſ.,
Eckendorfer Mammut Wintergerſte, 1. Abſ.,J Paumann Schliephake's Wintergerſte, 2. Abſ.,

4 F. v. Lochow's Petkuſer Winterroggen, 1. Abſ.,Maschinenfabrik Winterweizen: Criewener Nr. 104, 1. Abſ.
Cimbal's Großberzog v. Sachſen, 1. Abſ.
Cimbal's Fürſt Hatzfeld, 1. Abſ.,
Cimbal's Sylveſter, 2. Abſ.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-

Pferdegeſchirre. le
HMoffeschulte,

herrſch. 3-—-7 Zimmer
2WW hnung n 1mit vielſeit. praktiſchen Er n einc Augenen bei 8 2 Damen geſucht. Angeb. an

Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

In Käufers Säcken oder ſoweit Vorrat reicht,
in zu berechnenden Papierſäcken zu meinen bezw.
D. L. G. Lieferungsbedingungen frei Staatsbahn-
wagen Station Lützlow (Kreisbahn Schönermark-
Damme) zu geſetzlichen Ware bei Wagen
ladungen in Roggen und Weizen billiger.

Fernruf: Gramzow Nr. 9.
Draht: Arnim-Lützlow.

Gutsſekretär oder
Laden mit Wohnung,

aus m.

wirtſchaftlichen Unter zu verm. Pfännerböhe 2.

talent Fünf t Engage- 7ment a C vermietungen Jenzeitlicho Tapeten
in allen Preislagen für jed.

Geschmack empfiehlt
A. Krämer, Tapetenindustrie,Rechnungsführer r S atte
Muster u. Lieferung franko.

Poſt: Lützlow (Uckermark).
W. v. Arnim. Anerkannte Saatgutwirtſchaft.

141 Verſchiedenes l
„JJ

Landwirte
sendet alle gebrauchten Bindegarnrester Von
der Mähmaschine und Dreschmaschine an die

Spinnerel u. Zwirnerel Auvust üreve,

Lindau (Harz), Bahnstation Catlenburg,
die daraus im Auftrage der Bezugsvereinigung
der deutsch. Landwirte neues Bindegarn herstellt

Bedingungen bitte einfordern,

Saatenaubauer geſucht!

Landwirte, die den kontraktlichen Anban von
oder Winterjſpinat

für Ernte 1919 unter günſtigen B
dingungen übernehmen wollen, bitten wir, ſich
umgehend mit uns in Verbindung zu ſetzen.Ausſaatzeit Auguſt- September.

Osnabrücker Central-Saatſtelle
C. Stahn u. Finke m. b. H., Osnabrück.

Herbſtrüben-, Kohlrüben-

Sutter verſorgung
chen Hunde.
erſorgung des Feldheeres wlDienſthunden und zur För ber Pfer Nachzucht hat di

für die Kriegsbundrae

der heimi
Zur Sicherſtellung der

Heeresverwaltung F
deutſche Schäferhunde, Dobermann Pinſcher, A

Allenstein 20. Prima ſchweresbei einem größeren land oder Niederlage a J. T.
nehmen. Offert. erbitte
unter Z. 1857

u für meine Tochter,
Jahre7 Eine neumelkendeStelle aufs Land,

wo ſie die Wiriſdat er. uchtku
lernen kann. Schlicht umſchlicht bei Familien z ſteht zu verkaufen
Oſſert, unt. D. 1858 an die Plösenitz Nr. 4.
Geſchäftsſtelle d. Zig.

8 diSeſchäftsſtelle d S Rverkäufe
Erſparnis von Fein-e fehlen. Sthe 9e3. Pferde verkauf.

5 Stück 95 5 S Wegen Nachzucht ſollen Moutag, den
H. Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

In keiner Küche ſollte belgisches Fohlen A
Handwaſch Eraval verkauſt Rammel. Nietleben

„Rottweiler und rauhaarige
g bereitgeſtellt. Die einzelnen Tiere müſſen ein

bis 64 em beſitzen und dürfen in

gdhundſtämme gege

öhe von 48
lter 6 Jahre nicht überſchreiten.
Die Futterausgabe für

randenburg, das Großherzogtun

22. Juli, mittags 11 Ubr

Kloſettpapier V
in Rollen und Paketen. Ich meiſtbie

J. Zoobisoh. r. S&oinstr. 82.

zwei Pferde
larszahlung verkauft werden.

Sachſen-Weimar, das Herzogtum Anhalt, die Fürſten
tümer Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg
Sondershauſen ſowie die Regierungsbezirke Merſe
erfolgt bei den jegdhundmeldeſtelle B

riegshundmeldeſtelle lin,Leiter Kurt Fröbus in Berlin W. 62, rn therſteg
Dorthin ſind Anträge von Beſitzern der oben erwähnte

nderaſſen r e i
des Rittergutes Hohenthurm im Gaſt-
hof rgur oſe“ in Hobenthurm öffent H

tend gegen
ung von Futter unmittelbat

näberen hen werden von don
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